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Rückblicke.
Das Laub fällt, früh bricht die Nacht herein und die

Theater haben alle e voll zu thun, das Publikum mit
„Premièren“ zu überſchütten. Das iſt die Zeit, wo auch die
Miniſter heimkehren, wo es ſich wieder in den Minijſterbureaus
zu regen beginnt und die ſogenannte politiſche „todte Saiſon“
ihr Ende erreicht. Wohl konnte man in dieſem Jahr ſich ge
rade nicht über den Mangel an Ereigniſſen beklagen niemals
trockneten die Waſſer der politiſchen Senſationen ein und auch
heute noch ſieht der Blick, wohin er ſich wendet, wie der Säbel
in der Scheide gelockert, das Pulver trocken und die Flinten
bereit gehalten werden. Am Bospurus, auf den Philippinen,
auf Cuba und im Sudan, überall ſteht man ſprungbereit ſich
gegenüber und wenig verſchlägt es demgegenüber, daß der jetzt
in Budapeſt tagende Friedenskongreß mit Heinrich Rickert an
der Spitze in den toſenden Lärm der Welt ſanfte Klingglöcklein
erſchallen läßt und Anträge in der ungariſchen Millenniumsſtadt
das Licht der Welt erblicken, deren Undurchführbarkeit und
Nutzloſigkeit allein von Herrn Barth oder Frau
von Suttner nicht begriffen wird. Mögen die Herren
auch noch ſo ſchöne Reden dort unten an den
Ufern der Theiß halten niemals werden ſie er-
reichen, daß die Zukunfts Menſchen in ſanfter Verſchlingung
dann Reigen tanzen, wo die heutige Generation Geſchütze gießt,
Schwerter ſchleift und Exerzierreglements aufſtellt; die Welt
wird trotz Herrn Rickert nicht runder werden, und alle Schön-
redner, Jlluſioniſten, Philoſophen und Parlamentarier werden
nichts daran ändern können, daß die großen Fragen der Zeit
nach wie vor nicht durch Reden und Majoritätsbeſchlüſſe, ſondern
durch Blut und Eiſen entſchieden werden.

Während ganz Europa in nervöſer Spannung auf die
Nachrichten lauſcht, die aus dem Orient hinüberdringen, und
drohender als je das alte Problem, das in Stambul der Löſung
harrt, ſich hervordrängt, richten ſich bei uns jetzt die Blicke der
politiſch Jntereſſirten auf die Parlamente, die ja in nicht zu langer
Zeit der Reichstag wird bekanntlich ſchon am 10. November wieder
zuſammentreten, ihr geſchwätziges Daſein beginnen werden.
Schon ſucht man zu berechnen, welche beſonderen Anfgaben der

Volksvertretung harren, wie ſie geſtaltet ſein, welche Löſung ſie
vorausſichtlich finden werden. Und in erſter Reihe taucht die
Frage auf: Was ſoll geſchehen, den Elementen des Umſturzes
zu begegnen Es iſt längere e ſtill geweſen über dieſeAngelegenheit. Die Sozialdemokratie ſelbſt hat ſich diefen

Sommer über verhältnißmäßig weniger laut gemacht als im
Vorjahre, wo man die großen patriotiſchen Erinnerungsfeſte ſo
ſchmählich, aber auch ſo erfolglos zu ſtören und zu unterbinden
trachtete.

Gleichwohl aber dürfen diejenigen, die zur Wahrung von
Staat und Ordnung berufen ſind, ſich auch durch ſcheinbares
Schlummern der ſozialdemokratiſchen Propaganda nicht dazu
verführen Taſſen, die Hände ruhig in den Schooß zu legen.
Daß das glücklicherweiſe nicht geſchieht, beweiſt die
Andeutung, daß man in den betheiligten Reſſorts der

für die Reform des Vereins-
preußiſchen Staatsregierung daran denkt, die Arbeiten

uud Verſammlungsrechts zu
beginnen. Bekannt iſt bereits die Abſicht, in allen Bundes-
ſtaaten, wo es politiſchen Vereinen verboten iſt, mit andern ſich
zu verbinden, dieſes Verbot aufzuheben. Damit würde auch die
preußiſche Staatsregierung eine zwar zeitgemäße Reform vor-
nehmen, aber zugleich auch den politiſchen Vereinen eine Kon-
zeſſion gewähren, für die ihr ein Aequivalent geboten werden
müßte dergeſtalt, daß ihr Mittel in die Hand gelegt würden,
gegen Vereine und Verſammlungen ſtaatsgefährdenden Charakters
erfolgreich vorzugehen. Unſeres Erachtens wird hier zu be-
ſtimmen ſein, daß in erſter Reihe ſozialdemokratiſche und
anarchiſtiſche Verbindungen und Verſammlungen einen auf die
Schmähung und den Umſturz hinzielenden Zweck verfolgen und
deshalb durch die neu zu beſchließenden Maßregeln vor

Allem zu treffen ſind. Nur ſo ſcheint uns, kann
der Geſetzgeber die Möglichkeit umgehen, daß auch ſolche politiſche
Organiſationen, die auf dem Boden der Ordnung ſtehen,
unter einer Reform des Vereins- und Verſammlungsrechtes zu
leiden hätten.

Jn die liberalen Mannesſeelen iſt nun ſchon wieder gegen
über der Möglichkeit einer Reform im angedeuteten Sinne die
Furcht vor der „Reaktion“ geſchlichen. Man beſorgt ein Ding
wie eine Art von Ausnahme-Geſetz und fängt an, dagegen
mobil zu machen. Daß ſich daran auch das Berliner führende
nationalliberale Blatt betheiligt, zeigt, daß bei ihm die Links-
Neigung doch wohl ſtärker iſt, als es recht und wahr haben
will. Wir meinen, daß die nationalliberale Partei, die den
Spuren unſeres Bismarck folgte und noch folgt, die wirkſame
Bekämpfung der ſtaats feindlichen Sozialdemokratie als einen
Hauptpunkt ihrer Programmforderungen nach wie vor betrachten
muß. wir hoffen, daß hieran der demnächſt in Berlin
ſtattfindende nationalliberale Parteitag nichts ändern und zu der
für die Novelle im Abgeordnetenhauſe zu erwartenden Mehr-
heit die nationalliberale Partei ein anſehnliches Kontingent
ſtellen wird.

Daß endlich einmal gegen die Männer mit den rothen
Nelken im Knopfloch energiſch vorgegangen wird, darüber dürfte
man ſich in nationalen Kreiſen nicht minder klar ſein, wie über
die Nothwendigkeit, den polniſchen Uebergriffen und Aus-
ſchreitungen gegenüber nicht bloß in der Parade zu ſtehen,ſondern ſch deſſen zu erinnern, daß die beſte Deckung der Hieb

iſt. Die neueſten polniſchen Ausſchreitungen in Opalenitza, über
die wir des Ausführlichen berichtet, haben wieder einmal zur
Evidenz bewieſen, wie weit die polniſche Ueberhebung durch
eine verkehrte Behandlung der polniſchen Bevölkerung gediehen
iſt und daß ſich die Deutſchen in jenem Gebiete thatſächlich in
einer oft recht ſchwachen Vertheidigungsſtellung befinden. Daß
der Kaiſer über den Vorfall Bericht ſich hat erſtatten laſſen,
zeigt, daß man jenen Rohheiten in Opalenitza auch an höchſter
Stelle eine ſymptomatiſche Bedeutung beilegt. Man wird jetzt
in Regierungskreiſen hoffentlich für immer davon geheilt ſein,
die Polen durch Nachgiebigkeit gegen ihre Anmaßungen zu ge-
winnen, und dringend müſſen wir fordern, daß die Reichs
regierung zur Beruhigung der deutſchen Gemüther endlich ein

mal ein nachhaltiges Exempel an polniſcher Unduldſamkeit und
Anmaßung ſtatuirt.

Genau wie bei den polniſchen Exzeſſen im Kleinen, hat es
ſich bei der Anarchiſtenbewegung im Großen gezeigt, wie nöthig
es iſt, daß gewiſſe zarte Rückſichtnahmen ſchon aus Gründen
des Selbſterhaltungstriebes fortfallen und daß es hohe Zeit,
daß gegenüber der internationalen Mordbande, mögen ſie ſich
nun Fenier, Anarchiſten oder Nihiliſten nennen, etwas Durch-
greifendes ins Werk geſetzt wird. Daß die anarchiſtiſche Lehre
bei allen terroriſtiſchen Sondergruppen als Richtſchnur des
Handelns und Denkens gilt, iſt Jedem, der einmal einen
Blick in die Schriften der Schüler Bokunins geworfen hat,
nicht weiter verwunderlich; iſt doch das Alpha und das Omega
aller anarchiſtiſchen Weisheit das, „zur Erreichung unſererZiele iſt jedes Mittel geſtattet.“ Tyalſachtich beſteht ja auch

ſeit Langem ein zum wenigſten äußerſt kollegiales Verhältniß
zwiſchen den Anarchiſten und ihren „Brüdern“, ungefähr ſo,
wie zwiſchen „Leichenfledderern“, „Flatterfahrern“ und den Aus-
übern verwandter Berufszweige; man unterſtützt ſich gegenſeitig
mit Rath und That in der erhebenden Ueberzeugung, daß es
ſchließlich doch nur darauf ankommt, Bomben zu werfen. Wer
ſie wirft und auf wen ſie geworfen werden, iſt unter den Ka-
meraden ganz egal. Deshalb ſcheint uns auch die Preß-
erörterung, gegen wen denn eigentlich das Attentat ſich
richten ſollte, durchaus ſekundärer Natur. Zweifellos iſt es,
daß die Verſchwörer aus den Vereinigten Staaten nach
Europa gekommen ſind, daß ſie in Amerika ſich reiche
Kenntniß in der Chemie der exploſiblen Stoffe erworben hatten
und daß die e ehe von Sprengbomben und Spreng-
material auf belgiſchem Boden in großem Maßſtabe betriebenworden iſt. Ob nun aber dieſe erſcöringemittel für Frank-

reich beſtimmt waren, wo ja in den letzten Jahren der Anar-
chismus ganz beſonders hervorgetreten iſt, ob die Verſchwörer
in Spanien, dem klaſſiſchen Lande der anarchiſtiſchen Ver-
brechen, den einheimiſchen Mordbuben in der Erregung von
Angſt und Schrecken zur Hand gehen ſollten oder ob endlich
der Plan der Verbrecher wirklich dahinging, den Kaiſer von
Rußland als den Vertreter des ſtarren Autokratismus entweder
allein oder während ſeines Beſuches bei der Königin von Eng-
land zugleich mit dieſer und anderen Mitgliedern des engliſchen
Königshauſes zu ermorden, das Alles ſind Fragen, auf die die
Antwort zu geben erſt in zweiter Reihe nöthig iſt. Daß zu-
nächſt Henker und Scharfrichter Arbeit bekommen, ſcheint uns
beſſer und angebrachter, als alle theoretiſchen Erörterungen.
Daß der „Vorwärts“ ſich bemüht zeigt, die Köpfe der verhaf-
teten Anarchiſten aus der Schlinge zu retten indem er die
ganze Verſchwörung als Polizeirache hinſtellt, finden wir be-
greiflich Wer ſieht auch gerne ſeine beſten Freunde mit Seilers
Tochter Hochzeit machen

Deutſches Reich.
Die „Kandidatur Hatzfeldt“ für den Reichskanzler-

poſten will nicht zur Ruhe kommen. Bekanntlich hieß es, daß
der Kaiſer während ſeines jüngſten Aufenthaltes in Breslau

Intimes aus dem Thierhandel.
(Ein Beſuch bei Carl Hagenbeck.)

Aus meiner Jugendzeit erinnere ich mich eines Bildes,
das den Titel führt „Eine Hagenbeck'ſche Thierkarawane“.
Noch heute ſteht es deutlich vor mir. Jch ſehe das Heer von
ſchwarzen Männern, Weibern und Kindern, wie ſie durch den
tropiſchen Urwald dahinziehen mit ihren Giraffen und Zebras,
mit Antilopen und Kameelen, Elephanten und Rhinoceroſſen.
Beſonders lebhaft ſtieg dieſe Erinnerung in mir auf, als ich
dieſer Tage mich auf dem Wege zu Carl Hagenbeck, der jetztin Berlin weilt, befand, in der Abſicht, mit ihm ein halbes

Stündchen über das Weſen ſeines intereſſanten Betriebes zu
plaudern. Und nun, da ich ihn geſprochen habe, den König der
Thierhändler, muß ich eingeſtehen, daß die Wirklichkeit ſo gar
nicht dem Bilde gleichgekommen iſt, das mir beſtändig vorge-
ſchwebt hatte.

Es war vor dem Eismeer-Panorama in der Gewerbe-Aus-
ſtellung, wo ich Hagenbeck traf. Er ſah dort dem Spiel der
zottigen Eisbären zu.

„Dieſe Eisbär- Heerde iſt wohl das Reſultat einer eigens
ausgerüſteten Expedition begann ich.

„Nein!“ ward mir zur Antwort, „wir rüſten überhaupt
keine Expeditionen mehr aus.“

„Was? Keine Expeditionen mehr?
Sie denn die fremden Thiere

„Sehr einfach!“ entgegnete der berühmte Fachmann. „Die
in Hamburg ankommenden Kapitäne haben immer etwas an
Bord. Das bieten ſie dann uns an.“

Hier geſchah es daß von des Hauſes Hagenbeck roman-
tiſchem Schimmer mir ein bedeutend Stück zerflatterte. Wo
blieb das Karawanenbild aus vergangenen Tagen Der
Firma wird ein Tiger oder eine Klapperſchlange in das Haus
geliefert, wie anderen Menſchenkindern andere Waaren. Jch bat
um nähere Erklärung. „Sehen Sie“, ſagte mein Gewährsmann,
„Ausrüſtung von Expeditionen iſt eben nicht mehr nöthig, auch nicht
mehr rentabel. Nicht mehr nöthig, weil die Welt im. Zeichen
des Verkehrs ſteht und der Einzelne ihn fürder nicht anzu
bahnen braucht; nicht rentabel, weil die Nachfrage mangelt.
Die Reihe der Städte, die einen Zoologiſchen Garten ſich leiſten

Aber wie erhalten

können iſt erſchöpft. Für neue derartige Anlagen haben wirzunächſt keine in in Ausſicht. Die beſtehenden Gärten

aber ſind überfüllt, und wir kommen allenfals nur dann in

Frage, wenn es gilt, eine entſtandene Lücke auszufüllen. Dann
aber gehen wir nicht ſelten auch noch leer aus, da die
Zoologiſchen Gärten nicht wenige Gattungen ſelbſt züchten und
ihren Ueberſchuß entweder austauſchen oder verkaufen. So
ſind die Zoologiſchen Gärten directe Concurrenten der Thier-
händler geworden.

„Wie haben Sie es da gemacht, trotzdem auf der Höhe
zu bleiben

„Wir beſchränken uns nicht auf den Handel! Hier im
Vergnügungspark ſehen Sie ja die Richtung, in der wir uns
et bewegen. Wir waren 1893 in Chicago, wir ſind heute in

rlin und werden 1900 in Paris ſein. Jn Paris mit einer
gar neuen Sache, deren Ausführung ich ſchon völlig im Kopfe
abe.

Daß Herr Hagenbeck mir nicht „die Geheimniſſe von Paris“
preisgeben würde, durfte ich erwarten. Dafür tauſchte ich
einige Wiſſenſchaft über die ein, die für Beſtien bezahlt
werden. Einen Löwen, lieber Leſer, kannſt Du für 5000 Mk.
als Hausthier erwerben. Die königliche Gattin wird Dir ſchon
mit 2000 Mk. dazu geliefert. Ein Tiger iſt um 3--4000 Mk.
feil. Ein Elephant würde Dir, hat ſeine Wiege in Jndiem ge
ſtanden, 5000 Mk. koſten. Nennt er aber Afrika ſeine Heimath,
dann iſt das Thier ſeine 12 000 Mk. werth, ſelbſt wenn es
deutſchen Gebieten entſtammt. Der Elephant iſt eben auch
darin Dickhäuter. Einen Condor kannſt Du Deiner Voliére
für 400 Mk. und dem Geflügelhof einen Strauß um 1000 Mk.
einverleiben. Willſt Du echte Krokodilsthränen ſehen, ſo wird
Dir das dazu gehörige Ungethüm gegen 300 Mk. geliefert, und
möchteſt Du eine Schlange an Deinem Buſen nähren, dann
richtet ſich die Höhe des Preiſes nach der Länge des Gewürms.
Zu Deiner Beruhigung kann ich Dir aber verrathen, daß ſelbſt
eine fünfzehn Fuß meſſende Rieſenſchlange, die zu ihrer
Sätttigung fünf kleine Lämmer verſpeiſt, wie wir etwa ein
Beefſteak, nur eine Ausgabe von 700--1000 Mk. verlangt.
Ein ganz einträgliches Geſchäft muß die Aufzucht junger Eis-
bären darſtellen. Denn ein ausgewachſenes Exemplar iſt unter
4000 Mk. nicht feil, während man das Baby bereits um
1000 Mk. beſitzen kann. Ein kleiner Fingerzeig für Nordpol-
forſcher, die Speſen wieder herauszuſchlagen.

Angebot und Nachfrage üben wie überall natürlich auch
auf dieſem Markt ihren Einfluß aus. Es können da die
„wildeſten“ Schwankungen vorkommen. Selbſt die Politik
ſpricht mit. So hat das Emporkommen des Mahdi auf den

Giraffenmarkt ſo verblüffend gewirkt, daß alle Käufer mit
langen Hälſen abziehen müſſen.

„Jeder Zoologiſche Garten“, ſagte mein Gewährsmann,
„beſitzt heute in ſeinen Giraffen gewiſſermaßen ein Ver-
mögen, denn unter 20000 Mk. iſt, wenn überhaupt, keine zu
erwerben.“

Wie werden nun die Thiere gefangen? Jſt der Beruf
gefährlich? Und dann die Dreſſur. „Blos“ das möchte ich
noch wiſſen

„Der Fang der Thiere? Die Beſtien meinen Sie?“
„Natürlich! Nur die Beſtien!“
„Die Regel iſt: die Alten zu tödten, um die Jungen zu

rauben! Danach verfahren die Eingeborenen. Das Einfangen
alter Thiere, z. B. von Elephanten, findet ſich ja in Reiſe
beſchreibungen und naturwiſſenſchaftlichen Werken ſo viel-
fach geſchildert, daß ich es als bekannt wohl übergehen darf. Ob
unſer Geſchäft gefährlich? Nein! Vornehmſte Bedingung iſt,
ſelbſt keine Furcht zu zeigen. Wo es Noth thut, dann allerdings
heißt es, die unbeugſamſte Energie an den Tag zu legen. Jm
Allgemeinen jedoch werden die Thiere, mild und freundlich
behandelt, alsbald ihr gefährliches Naturell verlieren. Unan
W iſt es nur mit den Schlangen umzugehen. Wie ich
ereits andeutete, werden ſie „nach der Elle“ verkauft. Die

Länge beſtimmt den Preis. Kürzlich erhielten wir 300 Stück;
die galt es, einzeln auszumeſſen. Da packt denn einer die
Amphibie hinten am Genick, und ein Anderer kitzelt ſie am
Schwanz und auf dem Rücken. Dadurch fühlt die Schlange
ſich bewogen, ſich aufzurollen, und nun wird ſchnell mit dem
Zollſtab gemeſſen: Die Gefahr liegt darin, daß unverſehens
das aufgerollte Thier ſich um den Fuß oder den Arm des
Meſſenden windet. Dann muß man ſie blitzſchnell loslöſen,
ſoll Unheil verhätet werden. Zur Dreſſur der Beſtien aber
gehört vor Allem Geduld, nochmals Geduld und abermals
Geduld. Verſagt ein dreſſirtes Thier einmal einen Tric, gut!
Man verbeiße ſeinen Zorn und warte. Der Tag wird ſchon
kommen, da es willig wieder die verſagte Nummer macht

Vom Circus her ließ das Gebrüll der Löwen ſich ver-
nehmen. Mein liebenswürdiger Mentor ſah nach der Uhr
ein Wink für mich, daß ich ſeine Geduld nicht auf eine allzu
r Probe ſtellen ſollte. So ſchied ich denn mit herzlichem
Danke.



dem Oberpräſidenten Fürſten Hatzfeldt die Nachfolgerſchaft des
Fürſten Hohenlohe angetragen und daß jener einverſtanden ge
weſen ſei. Hierzu bemerkt der Korreſpondent des „Haunov.
Courier“:

Die Meldung iſt in dieſer Form zweifellos falſch. Denn die
Kandidatur des Fürſten Hatzfeldt für das Amt des Reichskanzlers
iſt faſt ein Jahr alt. Sie iſt ſchon onläßlich der Verabſchiedung
des Miniſters v. Köller aktuell geweſen. Man erinnert ſich,
daß Letzterer nachdem er ſein Entlaſſungsgeſuch eingereicht
hatte, zur Audienz nach Potsdam befohlen wurde. Er begleitete
ſodann den Kaiſer von der Station Wildpark bis zum
Bahnhof Friedrichſtraße. Herr v. Köller hatte bis zur endgiltigen
Erledigung ſeiner Angelegenheit Stadturlaub erhalten, während
der Monarch nach Breslau weiter reiſte, um dort einer militäriſchen
Feier beizuwohnen. Die bekannten Umſtände, unter denen Herr
v. Köller kurz vor dem Zuſammentritt des Reichstags durch den
Fürſten Hohenlohe veranlaßt worden war, dem Kaiſer ſein Ab
ſchiedsgeſuch zu unterbreiten, hatten in Letzterem ein Gefühl der
Verſtimmung zurückgelaſſen, und dieſes war die Urſache, weshalb
der Monarch in Breslau dem Fürſten Hatzfeldt die eventuelle
Nachfolgerſchaft des Fürſten Hohenlohe antxug. Fürſt Hatzfeldt
ſcheint damals wenigſtens keine ablehnende Antwort gegeben
zu haben. Weitere Konſequenzen aber hat die Beſprechung
anſcheinend nicht gehabt. Thatſache, trotz aller Dementis feſt
ſtehende Thatſache iſt es jedenfalls, daß der Kaiſer ſpäter, als am
Anfang dieſes Jahres die Stellung des Fürſten e zeit
weiſe erſchüttert ſchien, weil er es ablehnte, weitgehende Marine
pläne vor dem Reichstag zu vertreten, mit dem General der
Kavallerie z. D. Graf Wartensleben-Carow wegen der
eventuellen Uebernahme des Reichskanzleramts unterhandelt hat,
Dieſe Unterhandlungen ſcheiterten, weil Graf Wartensleben
ebenſo wenig wie Fürſt Hatzfeldt geneigt geweſen wäre, Reichs
kanzler zu werden mit dem mehr oder minder beſtimmten Ziele, einen
Konflikt mit dem Reichstag auszufechten. Später ſind noch
verſchiedene andere Perſönlichkeiten als muthmaßliche Kandidaten
für den Reichskanzlerpoſten genannt worden. Jetzt, nachdem der
große neue Marineplan vertagt oder fallen gelaſſen iſt, ſind viel
leicht die Chancen des Fürſten Hatzfeldt wieder geſtiegen. Man
wird aber gut thun, ſich in dieſer Hinſicht auf keine Prophezeiungen
einzulaſſen, ſondern ſtets auf Ueberraſchungen gefaßt
zu ſein. In dem Augenblick, wo Fürſt Hohenlohe wirklich einmal
zurücktreten wird, kann die Wahl des Kaiſers ebenſo wohl auf den
Fürſten Hatzfeldt oder den Grafen Philipp Eulenburg, wie auf
einen in weiteren Kreiſen völlig unbekannten jün-geren General fallen.“
Wir geben dieſe Auslaſſungen lediglich zur Orientirung

unſerer Leſer über dieſe neueſte Art von Preßtreibereien wieder.

Bei der Sedanfeier des Kriegervereins in Weimar
hatte der dortige Oberbürgermeiſter Geheimrath Pabſt eine
Rede gehalten, welche mit der Aufforderung ſchloß, „den Tag
von Sedan zu feiern, an den großen Errungenſchaften feſtzu
halten und den Partikularismus niederzukämpfen, wenn Ultra
montane und Sozialdemokraten darauf hinarbeiten, die deutſche
Einheit zu untergraben“. Die klerikale Preſſe war über dieſeRede Lhr verdroſſen und behauptete die deutſchen
Katholiken ſeien damit ſchwer beleidigt. Einem Fuldaer Blatt,
das ſich in dieſem Sinne äußerte, ſchrieb darauf der Ober-
bürgermeiſter, er habe nicht davon geſprochen, daß die „Katho-
liken“ die Einheit des Reiches untergraben, ſondern nur von
„Ultramontanen“ geſprochen. Soviel er und Jedermann wiſſe,
ſei aber nicht jeder Katholik ein „Ultramontaner“ und ſeien
„Katholik“ und „Ultramontaner“ nicht gleichbedeutende Be
iehungen. Die „Germa nia“ knüpft daran eine grobe

olemik, worauf dem Blatte, wie es ſelbſt mittheilt, von Herrn
Pabſt folgender hübſche Brief zugegangen iſt:

Weimar, 18. September 1896.
Der Redaktion der Zeitung „Germania“

erwidere ich mit Rückſicht auf den Artikel ergebenſt, daß ich die
Stärke und Beſtrebungen der ultramontanen Partei recht genau
kenne und meine Worte auch das Richtige und die Wahrheit ge
troffen haben, denn ſonſt würde ſich die „Germania“ über meine in
einer rein proteſtantiſchen Stadt und in einer Verſanmlung, an der
wohl höchſtens einige bezw. ganz wenige Katholiken Theil genommen
haben, gehaltene Anſprache nicht ſo erboſen und nicht ſo erbitterte
Artikel darüber ſchreiben. Von Ihren in recht plumpem Ton ge
ſchriebenen, von abgedroſchenen Phraſen ſtrotzenden Erwiderungen
iſt mir nur neu, daß ein Unterſchied zwiſchen Ultramontanen und
Katholiken nicht mehr beſtehen ſoll, wenigſtens nach Jhrer Anſicht
dann gilt es für alle Proteſtanten allerdings auf der Hut zu ſein.
Ich ſchliehe die Debatte, denn Sie bekehren uns nicht und um-
gekehrt zu bloßen unnöthigen gegenſeitigen Anfeindungen habe ich
weder Luſt noch Zeit. Jch beſtreite nur, daß ich die Ultramontanen
nicht auch nach ihrer Fagon und in ihrem Glauben ſelig werden
laſſen wollte, wie Sie behaupten ich wünſche Jhnen und der
ganzen Partei vielmehr ein recht ſeliges Ende, und zwar ganz
nach Jhrer Fagon.

Mit Hochachtung ganz ergebenſt
Oberbürgermeiſter Pabſt, Geh. Reg.-Rath.

Den in Budgapeſt gepflogenen Verhandlungen des
internationalen landwirthſchaftlichen Kongreſſes werden
die Freunde der fruchtbaren Erdſcholle mit hervorragendem
Intereſſe folgen. Die Landwirthſchaft trägt allerdings in erſter
Linie einen nationalen Charakter, daneben hat aber die welt
wirthſchaftliche Entwickelung der Neuzeit auch auf dieſem Gebiete
gewiſſe internationale Berührungspunkte geſchaffen, über die jetzt
in Budapeſt Vertreter der Regierungen Deutſchlands, Rußlands,
Frankreichs, Jtaliens, Belgiens, Dänemarks und verſchiedener
anderer europäiſcher und außereuropäiſcher Länder ihre Anſichten
und Vorſchläge austauſchen. Die Begrüßung desKongreſſes durch den
ungariſchen Ackerbauminiſter fand in ſehr herzlichen Formen
ſtatt. Der Miniſter erkannte die Nothlage, in der ſich die
Landwirthſchaft heute allerorten befindet, rückhaltlos an und
erörterte dann in großen Zügen die Maßnahmen, die auf dem
Wege einer gemeinſamen Verſtändigung der Regierungen zu
ergreifen ſein könnten. Bezüglich der Getreidezölle deutete der
Miniſter auf die Möglichkeit hin, „die Jntereſſen der einzelnen
Staatengruppen im gemeinſamen Schutze, in der Organiſirung
eines neuen Protektionismus zu n der ſämmtlichen
Theilen der Staatengruppe zu Gute käme.“ Zu der Va-
lutafrage gab der Vertreter der ungariſchen Regierung zwar
die Erkläruug ab, daß der ungariſche Staat an ſeiner der-
maligen Valutapolitik feſthalte, verkannte aber keineswegs die
grundſätzliche Bedeutung des Gegenſtandes mit Rückſicht auf
das hohe Jntereſſe, das die geſammte Landwirthſchaft an ihm
nähme, und auf die weitgehenden Hoffnungen, die an die
Löſung der Valutafrage geknüpft würden. Die Berathungen
im Einzelnen geſtalteten ſich ſehr intereſſant. Jn Sachen der
Getreidepreiſe wurde u. A. die Anſchauung verfochten, daß eine
Ueberproduktion von Frucht überhaupt nicht vorkomme. Das
Uebel wurzele ausſchließlich in der für den Produzenten
beſtehenden Unmöglichkeit ſein, Getreide zu einem an-
gemeſſenen Preiſe zu verwerthen. Bei der Debatte
über die Regelung des internationalen Verkehrs mit land-
wirthſchaftlichen Produkten erfuhr das Börſenſpiel, das mit
dem Spiele in Monaco auf eine Stufe geſtellt wurde, eine ſehr
ſcharfe er Es wurden allerdings auch Stimmen laut,
die davor warnten, daß man die Börſe für Alles verantwortlich
mache. Es handle ſich nur darum, die Auswüchſe der Börſe im
Intereſſe der Landwirthſchaft zu beſchneiden. Als Veitrag zur

Regelung der Valutafrage wurde von einer Seite die maſſenhafte
Verwendung des Silbers für kleine Ter empfohlen. Aus
dem bisherigen Verlaufe der Erörterungen darf man die Zuverſicht
auf Verwirklichung der von dem ungariſchen Regierungsvertreter
ausgeſprochenen Hoffnung ſchöpfen, daß der Kongreß bei der Be
rathung der ſchwebenden Fragen nicht das aufſuchen werde,
was die häufig nur ſcheinbaren Gegenſätze zwiſchen den ein
zelnen wirthſchaftlichen Klaſſen noch mehr verſchärfen, ſondern
vielmehr das, was ſie verbinden könne. Insbeſondere Jnduſtrie
und Landwirt el ſollten ſich ſtets von dem Bewußtſein leiten
laſſen, daß Beider Intereſſen Hand in gehen. Speziell
für die deutſchen Verhältniſſe iſt der Altreichskanzler nicht müde
geworden und wird noch heute nicht müde, dieſen Fundamental
ſatz einer gedeihlichen Wirthſchaftspolitik zu betonen.

Zur Konverfſion der vierprozentigen Reichs und
Staatsanleihen bemerken offiziös die Berl. Pol. Nachr.“,
daß im Einzelnen die Entſcheidung noch ausſtehe; im Uebrigen
ſeien die betreffenden Geſetzentwürfe bereits ausgearbeitet. Es
iſt nicht anzunehmen, daß die Angelegenheit noch längere Zeit
unentſchieden bleiben kann. Der Stand der A prozentigen
Papiere zeigt, daß das Publikum ſich an die Thatſache derbaldigen be eng gewöhnt hat und daß das Material
an 4proz. Konſols, deſſen Beſitzer ſich der Konvertirung nicht aus
ſetzen wollen, bereits an den Markt gebracht wird. Je länger die
Sache ſich gen in je höherem geh iſt die W der
4proz. Konſols und zum Theile die Anlegung des Verkauf-

in unſicheren Werthen gerade ſeitens der kleineren
apitaliſten zu erwarten. Die Ungewißheit, was mit den Kon-

ſols geſchehen wird, wirkt zweifellos in dieſer Hinſicht als un-
leich ſtärkeres Treibmittel, als die Sicherheit der
etzung. Umgekehrt iſt es ſicher, daß ein beträchtlicher Theil

der an den Markt gebrachten Konſols für auswärtige, namentlich
engliſche r aufgekauft wird, ſodaß, wenn die Herab-
ung des Zinsfußes nicht bald erfolgt, dem Auslande über

en landesüblichen Zinsfuß hinausgehende Zinſen in hohem Be
trage zu zahlen ſind. Man ſieht ſonach, daß Alles aufeine recht baldige
definitive Entſcheidung hindrängt. Sie noch lange aufzuſchieben,
erſcheint nicht angängig. Fiele die Entſchließung negativ aus,
ſo würde zweifellos eine ſehr erhebliche Kursſteigerung der
W Konſols, deren heutiger, im Vergleich zu dem Zinsfuße
am Weltmarkt ſehr niedriger Kursſtand lediglich die Folge der
Ausſicht W Konvertirung iſt, zu erwarten ſein. Auch dieſes
Moment hart ür die baldige definitive Entſchließung ent
ſcheidend ins Gewicht. Man darf daher erwarten,
daß in nicht zu langer Zeit auch betreffs der
4proz. Reichs und Staatsanleihen eine definitive
Entſcheidung getroffen wird, und es iſt anzu-
nehmen, daß ſie im Sinne einer Zinsherab-
ſetzung erfolgen wird.

Zum Fall Arons. Unter den Delegirten zu dem
nächſten ſozialdemokratiſchen Kongreſſe befindet ſich, wie heute
früh kurz gemeldet, auch der Privatdozent an der Berliner
Friedrich WilhelmsUniverſität, Dr. Arons, welcher in einer
der ſozialdemokratiſchen Verſammlungen, in denen das Programm
des Kongreſſes beſprochen und die Wahl der Delegirten vor
genommen worden iſt, auch als Redner auftrat. Das Ober-
verwaltungsgericht hat unter nachdrücklicher Betonung
der Thatſache, daß die Sozialdemokratie nicht eine
e Partei ſei, wie eine andere, ſondern grundſätzlich den

mſturz unſerer ganzen Staats und Rechtsordnung anſtrebe,
erkannt, daß der Bürgermeiſter von Kolberg, Herr Kummert,
ſeine Dienſtpflicht verletzt hat, weil er den Saal eines ſtädtiſchen
Gebäudes zur Abhaltung einer ſozialdemokratiſchen Verſammlung
hergab. Jhm iſt jetzt auch die Berechtigung entzogen worden,
die Landwehruniform zu tragen. Man braucht dieſe beiden
Thatſachen, bemerkt mit Recht die „Poſt“, nur einfach einander
gegenüberzuſtellen ſie auch ohne Kommentar deutlich
genug. Es ein mit der Gleichheit vor dem Geſetz und dem
Rechtsbewußtſein ganz unvereinbarer Zuſtand, wenn auf der
einen Seite ein nur mittelbarer Staatsbeamter
disziplinirt wird lediglich deshalb, weil er den
Sozialdemokraten einen ſtädtiſchen Raum für eine

nicht verweigert hat, auf der anderen Seite
ein Privatdozent nicht nur ruhig Mitglied des Lehrkörpers
einer königlichen Univerſität bleiben kann, ſondern auch keinerlei
Disziplinarmaßregeln ausgeſetzt iſt, obwohl er ſich praktiſch und
öffentlich an der ſozialdemokratiſchen Propaganda und Agitation
betheiligt. Ein ſolcher Widerſpruch iſt mit der Natur und den
fundamentalen Grundſätzen des Rechtsſtaats unvereinbar und
würde ſchon unter dieſem Geſichtspunkte baldigſte Remedur
e ſelbſt wenn kein Sozialdemokrat in Frage wäre. Um
ſomehr natürlich, wenn es darauf ankommt, die kurzſichtige
Schlaffheit weiter Kreiſe unſerer Bevölkerung zu überwinden
und ſie zu energiſchem Zuſammenſchlu gegen die
gemeinſame ſozialrevolutionäre Gefahr aufzurütteln. Es
iſt klar, da jedem Appell nach dieſer Richtung
die Spitze abgebrochen wird, wenn man ſieht, daß ein ſozial
demokratiſcher Agitator ruhig und völlig unangefochten ein
Lehramt an einer Königlichen Hochſchule weiter bekleidet. Die
formellen Schwierigkeiten, welche einem Einſchreiten der Staats

ewalt bei der jetzigen Rechtslage entgegenſtehen, ſind bekannt.
benſo bekannt aber iſt es, daß der Herr Unterrichtsminiſter

einen Geſetzentwurf vorbereitet hat, welcher die in der Dis-
r betreffs der Privatdozenten beſtehende

ücke auszufüllen beſtimmt iſt. Man wird ber mit Sicherheit
erwarten dürfen, daß dieſer geſetzgeberiſche Plan in der nächſten
Landtagsſeſſion verwirklicht wird.

Zr ſozialdemokratiſchen Frauenbewegung. Auf
dem nächſten ſozialdemokratiſchen Parteitage zu Gotha ſoll „zum
erſten Male“ eingehend berathen werden, „nach welchen Geſichts-
punkten und mit welchen Mitteln zu agitiren ſei, damit die
breiten Maſſen der proletariſchen Frauen für die Jdee des
Sozialismus gewonnen, damit ſie aus einer hemmenden zu einer
treibenden Kraft des proletariſchen Klaſſenkampfes werden.“
Die zielbewußten „Genoſſen“ werden ſich wohl hüten, die„proletariſchen Frauen“ zu einer „treibenden Kraft“ in der Sozial

demokratie werden zu laſſen. Die Agitation von weiblicher
Seite nehmen die „Genoſſen“ gerne mit allein von der Ge-
währung voller Gleichberechtigung ſind ſie himmelweit entfernt.
Die Frauenverſammlungen ſind heute wie früher nichts als
Humbug; ſie werden, ſeitdem ſie den Reiz der Neuheit eingebüßt
haben, nicht einmal mehr von den Männern beſucht, die früher
dort ihr Amüſement fanden. Fordern alſo die Wortführerinnen
der ſozialdemokratiſchen Frauenbewegung in einem ſchwungvollenAufruſe die „Proletarierinnen“ auf, den Gothaer Parteitag

n mit weiblichen Delegirten zu verſehen, ſo wird dieſer
Wunſ ſchwerlich in Erfüllung gehen. Reine P
verſammlungen bringen die „Genoſſinnen“ nur in ſeltenen
Fällen zuſammen und in Verſammlungen fällt esr dort die Mehrheit bildenden „Genoſſen“ gar udt ein, aus

würden dem „Axbeiterparlgment“
alanterie etwa, eine Frau in den W Waß delegiren. Wir

gnügen Frauen

in größerer Zahl in ſeinen Reihen zu ſehen, wohl gönnen;
man hat erſt in London wahrgenommen, wie „erfriſchend
Wſleye iſt, den eine temperamentvolle „Genoſſin“ anzuſchlagen
verſteht.

Belgien.
Zur Sicherung des Schutzes der Eingeborenen im

Kongoſtaat.
Am Sonnabend Nachmittag wurde von der Regierung des

Kongoſtaates eine amtliche Mittheilung veröffentlicht, welche eine
Reihe von Maßregeln zur Sicherung des Schutzes der Eingeborenen
enthält. Es iſt eine Kommiſſion eingeſetzt worden, welche den Auf
trag hat, den Behörden Akte von Gewaltthätigkeiten, denen Eingeborene
zum Opfer fallen ſollten, zur Kenntniß zu bringen und Maßregeln zu
veranlaſſen, um die materielle und moraliſche Lage der Ein
eborenen zu verbeſſern, um dem Sklavenhandel vorzubeugen, der

enſchenfreſſerei ein Ende zu machen und um die Verbote des
Handels mit geiſtigen Getränken wirkſamer zu machen. Die Kommiſſion beſteht aus katholiſchen und proiehandſchen Miſſionaren.

Zum Vorſitzenden wurde der apoſtoliſche Vikar van Ronsle gewählt,
zum Sekretär George Grenfell von der „Baptiſt Miſſionary Socieiy
Korporation“. Ferner gehören der Kommiſſion Dr. Srms und Mr.
Bentley an die drei Letztgenannten ſind Engländer. Ferner wurden
die Jnſtruktionen veröffentlicht, welche den Agenten des Kongoſtaates
ertheilt ſind bezüglich ihrer Beziehungen zu den Eingeborenen.
Dieſe Jnſtruktionen ſind ſehr beſtimmt und matken die euro
päiſchen Agenten für jede ſchlechte Behandlung ver
antwortlich, welche von den ihnen Untergebenen den Eingeborenen
ugefügt werden ſollte. Es wird ferner ein neuer Inſpektor des
ongoſtaates ernannt mit dem Auftrage, die Aufſicht im Gebiete

des Oberen Kongo zu führen. Derſelbe hat insbeſondere den Auf-
trag, die Ausführung der oben erwähnten Jnſtruktionen zu über
wachen. Neue Beſtimmungen zu dem Strafgeſetzbuch beſtrafen die
Menſchenfreſſerei, d'e Verſtümmelung von Leichnamen und den Ver
iftungsverſuch. Man glaubt hier, durch dieſe Maßregeln dieſhlechken im Auslande jüngſt hervorgerufenen Eindrücke zu beſeitigen.

Nordamerika.
Zur Präſidentſchaftswahl.

Nach den Berichten der nordamerikaniſchen Blätter zur Präſi
dentenwahl jubeln die Republikaner, weil ſie nach ihrem Siege in
Vermont nun auch einen glänzenden Sieg in Maine davongetragen
haben. Jetzt, ſo meinen ſie, wären alle NeuEngland Staaten ihnen
ſicher. Mac Kinley empfing ſofort nach. dem Bekanntwerden des
Wahlerfolges eine Menge von Glückwunſchtelegrammen. Die Leiter
ſeiner Wahl hoffen, daß der demokratiſche Vizepräſident-
ſchaftskandidat, Sewall, nachdem ſeine S in ſeinem
eigenen Staate geſchlagen worden, auf ſeine Kandidatur verzichten
werde. Sollte an ſeine Stelle der Vizepräſidentſchaftskandedat der
Volkspartei, Watſon, treten, ſo würden eine Menge Demokraten von
ihrer Partei abtrünnig werden. Es werden, wie „Daily Chronicele“
ſich melden läßt, große Anſtrengungen gemacht, daß Sewall ſeine
Kandidatur nicht niederlegt iſt er doch einer der wenigen reichen
Demokraten im Oſten, der für Silberwährung iſt. Die Golddemo
kraten haben ihre Vorbereitungen zu einem kräftigen Wahlfeldzuge
in den öſtlichen Staaten vollendet. Sowohl ihr Präſidentſchafts
kandidat, General Palmer, wie ihr Vizepräſidentſchaftskandidat,
General Buchner, werden nächſte Woche in NewYork im Madiſon
Square reden. Der „New-ork Herald“ glaubt, daß Illinois den
Republikanern mit einer Stimmenmehrheit von 53 000 ſicher ſei, und
auch der republikaniſche Senator Cullon, der in dem Staate Wahl
reden gehalten hat, behauptet, daß Jllinois für Me Kinley ſich ent
ſcheiden werde. Die demokratiſchen Führer ſind nun begreiflicherweiſe
nicht ohne Sorge, und Me Kinleys Chancen gelten immer noch
S die beſſeren. Man recht jetzt für ihn 243, für Bryan 204

immen.

Heer und Marine.
Die Tanuglichkeit des deutſchen Heereserſatzes in den

Jahren 1894 und 1895. Seit dem Inkrafttreten der keiden
Militärgeſetze von 1893 giebt das jährliche Erſatzgeſchäft einen beſſeren
Anhalt zur Beurtheilung der allgemeinen und landſchaftlichen Kriegs
tauglichkeit in Deutſchland als früher, da nunmehr alle Tauglichen
allmählich auch zur Einſtellung gelangen und die Bevölkerungsziffer
nicht mehr in der Weiſe wie früher die Grundlage der Erſatzvertheilung
auf Bundesſtaaten und Aushebungsbezirke bildet, auch keine Anrechnung
der freiwillig Eingetretenen für das auf jener Grundlage berechnete
Kontingent der einzelnen Bezirke mehr ſtattfindet. Betrachten wir nun
das dem Reichstage vorgelegte Ergebniß der entgültigen Entſcheidungen
über die Geſtellungspflichtigen Jahre t und 1895, ſo
waren:

tauglich 56,21 pCt. 54,50 pC
künftig tauglich. 16,68 16,66
mindertauglich 19,997 21,10
untauglich 6 7,47unwärdig 929 626Rechnet man die Tauglichen und die künftigen Tauglichen zu

ſammen, ſo ergiebt ſich ein Reichsdurchſchnitt von 72,89 (1894) und
71,16 im weitern Sinne Tauglicher. Dieſen Durchſchnitt über
ſtiegen erheblich die Aushebungsbezirke Oſtpreußen (83,47
und 80,68 Weſtpreußen (82,16 und 80,18 Pommern
(81,81 und 77,91 und Lothringen (80,05 und 81,47 575). Esblieben hinter dem Reichsdurchſchnitt weit zurück Brandenburg
Berlin (65,97 und 64,74 Königreich Sachſen (62,19 und 62,32

Perſonalnachrichten.
Den nachbenannten Offizieren c. ſind folgende Auszeich

nungen verliehen worden, und zwar: die Krone zum Rothen Adler-
orden 2. Klaſſe mit dem Stern und Eichenlaub: dem General
Lieutenant v. Mikuſch-Buchberg, Kommandeur der 8. Divi
ſion die Krone zum Rothen Adlerorden 4. Klaſſe dem Oberſtlieutenant
von der Groeben, Chef des Generalſtabes des vierten Armee
korps der Rothe Adlerorden 4. Klaſſe: dem Major v. Buch vom
Magd. Drag.-Rgt. Nr. 6, kommandirt als Adjutant beim General
Kommando des IV. ArmeeKorps, dem Major Freiherrn v. Lyncker
vom Hannoverſchen Huſaren- Regiments Nr. 15, kommandirt als
Adjutant bei der 8. Diviſion, dem Hauptmann Ludendorff vom
Generalſtab des IV. ArmeeKorps, dem Hauptmann Mahrenholz,
à la suite des Rheiniſchen FußArtillerie- Regiments Nr. 8 und Vor
ſtand des Artillerie-Depots in Erfurt, dem Hauptmann Freiherrn
von Bibra vom 3. Thüringiſchen Jnfanterie-Regiment Nr. 71,
dem Hauptmann von Weſternhagen vom 7. Thüringiſchen In
fanterie Regiment Nr. 96, dem Hauptmann v. Heyking vom Magdb.
FüfſilierRegiment Nr. 36, dem Hauptmann Weiſe vom Thüringiſchen
Feld Artillerie Regiment Nr. 19, dem Feuerwerks Hauptmann
Wennrich vom Stabe der 4. Feld Artillerie Brigade, dem
IJntendanturRath Koch von der Militär-Intendantur des IV. Armee
Korps, dem Diviſions-Auditeur, Juſtiz- Rath Merckel von der
8. Diviſion, dem OberStabsarzt erſter Klaſſe und Regiments Arzt
Dr. Mahner-Mons vom Trhüringiſchen Feld Artillerie
Regiment Nr. 19, dem Hauptmann von Hopffgarten, à la suito
des 2. Garde- Regiments z. F. und kommandirt zur Dienſtleiſtung
bei dem Erbprinzen Reuß jüngerer Linie der Kronenorden zweiter
Klaſſe mit dem Stern dem Generalmajor Krüger, Kommandeur
der 4. Feld Artillerie-Brigade; der Kronenorden zweiter Klaſſe
dem Oberſten Linde, Kommandeur des Magdeburgiſchen Füſilier
Regiments Nr. 36, dem Oberſten v. Kehler, Kommandeur des 3. Thürin-

iſchen Jnfanterie- Regiments Nr. 71, dem Oberſten von Bünau,Kemmandegt des 7. Thüringiſchen Jnfanterie Regiments Nr. 96, und

dem Oberſten Oberg, Kommandeur des Thüringiſchen Feld
Artillerie Regiments Nr. 19; der Kronenorden dritter Klaſſe: dem
Oberſt- Lieutenant Grafen von der Schulen burg, Kommandeur
des ringiſchen Huſaren Regiments Nr. 12, dem Oberſt Lieutenantvon Spalding, eiaisméhigen Stadgoffizier des Magdeburgi
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ſchen Füſilier Regiments Nr. 36; der KronenOrden vierter
Kiaſſe: dem Zahlmeiſter Protz vom 4. Thüringiſchen Infanterie
Regiment Nr. 72 und dem Zahlmeiſter Schröter vom 7. Thü-
ringiſchen Jnfanterie- Regiment Nr. 96; ſowie das Allgemeine Ehren
zeichen dem Stabstrompeter Stutz er vom Thüringiſchen Huſaren

Regiment Nr. 12, dem Wachtmeiſter Koch vom Thüringiſchen Feld
Artillerie- Regiment Nr. 19, dem Waffenmeiſter Schweighuber
von demſelben Je und dem evangeliſchen Diviſions-Küſter
Weiſe von der 8. Diviſiton.

Veränderungen in den Pfarrer- und
Lehrerſtellen der rovinz. Die erledigte evangeliſche
Pfarrſtelle zu Draſchwitz in der Ephorie Zeitz I iſt dem bis
herigen Predigtamts Kandidaten Karl Gotthilf Johannes Koniecki,
die evangeliſche II. Pfarrſtelle zu Benneckenſtein in der
Ephorie Nordhauſen dem bisherigen Predigtamts- Kandidaten Karl
Auguſt Max Fahrenberg verliehen worden. Durch Aufrücken
ihres bisherigen Jnhabers iſt die unter Privatpatronat ſtehende
Diakonatſtelle zu Delitz ſch, Ephorie gleichen Namens, vakant geworden.
Ueber dieſelbe iſt bereits verfügt. Durch Verſetzung ihres Inhabers iſt die

farrſtelle zu Croebeln, Diözeſe Liebenwerda, vakant geworden.
ieſelbe unterfällt der freien kirchenregimentſichen Felekurg und ge

währt (neben freier Wohnung) ein Einkommen von ca. 1740 Mark.
Hiervon gehen jährlich 670 Mark an den Emeritus zu zahlendes
Ruhegehalt und 50 Mark für Filialfuhren ab. Jedoch wird das
Einkommen auf den Minimalbetrag von 1800 Mark erhöht werden.
Die Berufung erfolgt diesmal durch die Kirchenbehörde.

Vereine und Congreſſe.
W kerpig 20. Sept. Der erſte deutſche Fort

bildungsſchultag wurde heute unter ſehr zahlreicher Bethei-ligung von Nah und Fern durch Direktor Pache Leipzig eröffnet.

Das Hauptthema bildete ein Vortrag des Abgeordneten von
Schenkendorff als Referenten uud Schulrath Polack als
Korreferenten über die Nothwendigkeit der allgemeinſten
Ausbreitung des Fortbildungsſchulweſes in Stadt
und Land aus ſozialen Gründen, der langanhaltenden
Beifall hervorrief. Nach langen, in allen weſentlichen Punkten zu
ſtimmender Debatte wurden die nachfolgenden Beſchlüſſe, welche den
Gedankengang der Referate wiedergeben, angenommen

1) Die wirthſchaftliche, politiſche und ſoziale Entwickelung unſerer
Zeit erfordert einen Ausbau unſeres nationalen Erziehungsweſens
nach der Richtung der Fortbildungsſchulen, die ſich organiſch an
die Volksſchule anzulehnen hat. Die Fortbildungsſchule muß
daher den ein reiferes Verſtändniß vorausſetzenden, von der
Volksſchule nicht zu bewältigenden Lehrſtoff aufnehmen, der aus
der Entwickelung des öffentlichen Lebens in Reich, Staat, Ge
meinde und Volkswirthſchaft ſich herausgebildet hat ſie muß den
jungen Menſchen beruflich möglichſt vorbilden und erziehlich auf
ihn einwirken, beſonders auch nach der Richtung der Achtung
vor Geſetz, Ordnung und Sitte.

2) Die Fortbildungsſchule muß in ihrem Endziel eine ſolche mit
verbindlichem Beſuche ſein. Doch werden alle Beſtrebungen,
welche das Fortbildungsſchulweſen nach der genannten Richtung
vorerſt auch auf dem freiwilligen Wege fördern, dem Verbande
willkommen ſein.

3. Der Verband wird aufgefordert, für dieſe Jdeen im Volke zu
wirken, das Fortbildungsſchulweſen pädagogiſch nach den
Forderungen der Zeit weiter auszubauen und endlich auch derFrage der Ausbildung von Fortbildungsſchullehrern in beſonderen

Kurſen näher zu treten.
Wegen der inzwiſchen vorgerückten Zeit wurden die weiteren

Vorträge nach vierſtündiger Verhandlung abgeſetzt. Der nächſte
Fortbildungsſchultag ſoll 1897 in Kaſſel ſtattfinden.

Frankfurt a. M., 20. September. Gewiſſermaßen als Ein
leitung zu der morgen beginnenden 68. Verſammlung deutſcher
Naturforſcher und Aerzte fand heute Vormittag 11 Uhr
die Grundſteinlegung des Denkmals für Samuel
Thomas von Simmering vor dem Eſchenheimer Thor ſtatt.
Das Denkmalskomitee hat ſich vor 30 a konſtituirt und die
Mittel in Höhe von 20 000 Mk. ſind nunmehr beiſammen. Das in
Bronze auszuführende Monument, welches im nächſten Frühjahr ein-
geweiht werden ſoll, wurde vom Bildhauer Heinrich Petry Frank
ſurt a. M. im Geiſte eines aus dem Anfang der ſechziger Jahre
ſtammenden Entwurfes des Bildhauers von der Launitz geſchaffen.
Die Feier wurde durch Geſangsvorträge des „Frankfurter Liederkranz“
eröffnet und geſchloſſen. Dr. wed. de Bary gab einen Rückblick auf
die Entſtehung des Denkmals und würdigte die Verdienſte des
Forſchers und Gelehrten.

Heidelberg, 18. September. Wie in früheren Jahren, wird
auch die diesjährige Jahresverſammlung des Vereins deutſcher
Jrrenärzte, um den Mitgliedern den Beſuch derſelben zu er-
leichtern, in Verbindung mit der Verſammlung deutſcher Naturforſcher
und Aerzte, die diesmal in Frankfurt a. M. tagt, abgehalten. Die
Verhandlungen, zu denen ſich etwa 100 Theilnehmer eingefunden
haben, wurden um 9 Uhr Vormittags durch den Vorſitzenden
Geheimen Medizinalrath Prof. Dr. Jolly (Berlin) im Hörſaal
der eröffnet. Das erſte Discuſſionsthema bildet gemäß
den Beſchlüſſen der vorjährigen Jahresverſammlung in Hamburg die
„Wärterfrage“, welche erneut einer eingehenden Prüfung unter
zogen werden ſoll. Der erſte Berichterſtatter Dr. Grasbey (München)
hat wande Leitſätze in Uebereinſtimmung mit dem Vorſtand auf-
geſtellt:

1) Es iſt anzuſtreben, daß das Pflegeperſonal ein Berufspflege
perſonal werde.

2) Jede Anſtalt ſoll ihr Pflegeperſonal möglichſt ſelbſt auswählen
und heranbilden. Direktor und Aerzte der Anſtalt ſollen das Pflege
perſonal in der Krankenpflege unterrichten. Auf dieſen Unterricht iſt
die größte Sorgfalt zu verwenden.

3) Es ſind Einrichtungen zu treffen, durch welche die Zukunft des
Pflegeperſonals möglichſt ſicher geſtellt wird. (Entſprechend hohes
Gehalt, Geldprämien nach längerer Dienſtzeit, Penſion, Wittwen-
und WaiſenVerſorgung.)

4) Es ſind Einrichtungen zu treffen, durch welche die nothwen-
dige Erholung und Schonung des Perſonals gewährleiſtet wird.
(Genügende Anzahl im Verhältniß zum Krankenſtande. Regelmäßige
dienſtfreie Zeiten. Beſondere Erholungsräume. Beſtimmter Urlaubs-
anſpruch mit Fortbezug des Gehaltes.)

Herr Dr. Siemerling (Tübingen) hielt einen Vortrag über „Die
Veränderungen der Pupillenreaktion bei Geiſteskranken“.
Sodann ſprach Prof. Dr. Mendel (Berlin) über „Die Stellung der
GeiſteskrankenimBürgerlichen Geſetzbuch.“Der Vorſitzende
faßte den Jnhalt dieſes Vortrages dahin zuſammen, daß die Jrren
ärzte ihre Zufriedenheit mit dem Zuſtandekommen des großen
nationalen Werkes ausſprechen könnten, das den Wünſchen der
Pſychiatrie vollkommen entſpreche.

Zum Schluß der Sitzung hielt Dr. Nißl (Heidelberg) einen De-
tat odvortrag über „Die Veränderung der Nervenzelle durch

ifte.“

Hochſchulen, Akademieen, gelehrte Geſellſchaften
4 Breslau. Für das Studienjahr 1896,97 wurde Profeſſor

Kittel (altteſtamentliche Exegeſe) zum Rektor gewählt.

Jagd und Sport.
Das große Sportfeſt in der Berliner Gewerbeaus-

ſtellung hat am Sonnakend Nachmittag 4 Uhr mit einer Begrüßung
der Theilnehmer auf der Alpenwieſe begonnen. Geſtern Sonntag,
and eine SegelRegatta auf dem Müggelſee ſtatt, am Montag
Mittag wird ein PferdeFlachrennen im Hoppegarten, Abends 7 Uhr
BlumenLampion Ruderkorſo und Canoe Rennen auf dem Neuen
See in der Gewerbeausſtellung, am Dienstag Mittag Radfahr-
Rennen auf der Rennbahn in Halenſee und Abends große ti nation der Ausſtellung zu Ehren der Sportthelnehnnr att
nden.

Vermiſchtes.
Das Auge des Geſetzes. Aus Wien, 17. September, wird

geſchrieben Einem Sicherheitswachmann fiel geſtern Abend um
9 Uhr an der Kreuzung des Opernringes und der Kärtnerſtraße eine
hochgewachſene Dame auf, welche in eleganter lichter Herbſttoilette und
tieſgerſchleiert langſamen Schrittes promenirte, doch der Mangel an

ie in ihren Bewegungen machte durchaus nicht den Eindruck, als
ob die Promenirende dem ſchönen Geſchlechte angehöre. Der Sicher
heitswachmann wurde aufmerkſam, näherte ſich der Dame und ein
Blick überzeugte ihn, daß er ſich in der Annahme nicht getäuſcht
hatte, denn trotz des dichten Schleiers ſah er, daß die
Oberlippe der „Dame“ ein ſtattlicher, hübſcher blonder Schnurr
bart beſchatte. Der Wachmann erſuchte nun die einſame
Paſſantin ganz höflich, ihm auf das Polizeikommiſſariat der Stadt
zu folgen, und dort ſtellte man feſt, daß „die“ ſchöne Unbekannte mit
dem 2ijährigen Privatbeamten Ludwig K. identiſch ſei. Der junge
Mann hatte mit ſeinem Chef gewettet, daß er, als Dame verkleidet,
von ſeiner Wohnung über die Eliſabethbrücke, den Kärtnerring dis
zur Schwarzenbergbrücke einen Spaziergang unternehmen werde, ohne
angehalten zu werden. Die Höhe der Wette betrug 10 fl. Die
Toilette borgte ſich K. von ſeiner Quartiergeberin aus. Wie erwähnt,
gelangte K. nur bis zur Kreuzung der Kärinerſtraße und des Opern
ringes und wurde hier beanſtandet. Nach Aufnahme des Sachver
halts auf dem Kommiſſariate fuhr K. nach Hauſe. Er wird ſich aber
vor dem Polizeiſtrafrichter zu verantworten haben.

Die Geheimniſſe von Sandbach. Die Erinnerung an eine
Reihe geheimnißvoller Vorgänge, die bis auf das Jahr 1873 zurück
reichen, uud nach deren Urhebern bis heute die engliſche Polizei ver
S gefahndet, hat ein neues Verbrechen wachgerufen, das aus

andbach, in der Grafſchaft Cheſhire, gemeldet wird: Hier nämlich
wurde in einer der letzten Nächte der Leichnam des durch Revolver
ſchüſſe getödteten und ſpäter ruchlos verſtümmelten Gärtners James
Buckley aufgefunden. Dreiundzwanzig Jahre iſt es her, als der
Poliziſt Green aus Sandbach, bewaffnet mit einem Revolver, ſein
Haus verließ, ſeiner Frau angebend, daß er eine Dienſtaffaire vor
habe. Green kehrte nicht mehr wieder wohl aber wurde ſein Leich
nam am folgenden Morgen am Ufer des Kanals aufgefunden.
Er war zweifellos durch Meſſerſtiche ermordet worden. Der bereits, und
zwar in Folge einer Denunciation Greens, wegen Gewaltthätigkeiten
vorbeſtrafte Gärtner James Buckley wurde bald als der That
dringend verdächtig in Haft genommen, bald darauf aber wegen
mangelnder Beweiſe von den Gerichten freigeſprochen. Zehn Jahre
ſpäter nun, gegen Ende des Jahres 1883, verſchwand plötzlich
die Witt. ve des Poliziſten Green. Niemals iſt die Green wieder
geſehen worden und ebenſowenig iſt es den Bemühungen der Polizei
gelungen, den Verbleib der Verſchwundenen ausfindig zu machen. Un
heimlicherweiſe aber ſollte kurze Zeit darauf das gleiche Geſchick der Frau
des einſt verhafteten Gärtners Buckley widerfahren, und Alles dies im
ſelben Orte Sandbach. Nach der Ausſage des (jetzt ermordeten) Buckley
ſelbſt hatte ſeine Frau ihm eines Morgens angekündigt, daß ſie einige Tage
zu ihren Verwandten nach Briſtol reiſen wollte. Er, Buckley, habe
ſie auch ſelbſt nach der Bahn begleitet. Die Frau iſt nun weder bei
jenen Verwandten eingetroffen, noch iſt jemals wieder etwas von ihr
gehört worden. Das Verſchwinden jener beiden Frauen, im Zuſammen-
hang mit der unaufgeklärten Ermordung des Poliziſten Green, brachte
im Volke wie in der Preſſe, die ſich lange Zeit mit den „Geheimniſſen
von Sandbach“ beſchäftigte und die Behörde wegen ihrer Unzugänglich

keit angriff, die größte Erregung hervor. Jetzt nun aber waren die
drei Affairen ſchon faſt vergeſſen, als in der Nacht zum Sonntag der
Leichnam James Buckleys am Kanal in Sandbach, und zwar durch
ſonderbaren Zufall faſt an derſelben Stelle, wie zur Zeit der Gensdarm
Green aufgefunden wurde. Hat man es hier mit einer Schickſals
fügung zu thun

Der Pfeudo-Jubilar. Ein älteres belgiſches Ehepaar hatte
ſich vor einiger Zeit im Viertel SaintSauveur in Brügge niedergelaſſen.
Vor Kurzem verbreitete der Ehemann, daß er ſeine goldene Hochzeit
feiern werde er beſtellte eine Meſſe in der Kathedrale. Das ganze
Viertel beſchloß, nach landesüblicher Sitte die Hochzeit des würdigen
Paares glänzend zu feiern. Zeichnungsliſten wurden in Umlauf geſetztund füllten ſich mit reichen Gaben. Am Vorabende des denkwürdigen
Tages wurden dem Paare eine anſehnliche Summe in Baar und
ein Ehrengeſchenk überreicht. Am folgenden Morgen ſollte in der
Kathedrale die kirchliche Feier vor ſich gehen. Die Kirche war von
Andächtigen und Zuſchauern gefüllt; die Geiſtlichkeit harrte, aber das
Jubelpaar erſchien nicht. Nach halbſtündigem Warten ſchickte man
nach der Wohnung, aber das Paar, das dem Pfarrer einen erdichteten
Namen angegeben hatte, war verſchwunden.

Kirchliche Anzeigen.
Zu U. L. Frauen (in der Ulrichskirche): Mittwoch, den

23. September Abends 6 Uhr: Katechismuspredigt (8. Gebot)
Archidiak. Pfanne.

St. Ulirich Mittwoch, den 23. September, Abends 6 Uhr:
Katechismuspredigt (8. Gebot) Archidiak. Pfanne.

Zu St, Moritz: Mittwoch, den 23. September, Vorm. 10 Uhr:
Beichte und Abendmahl Diak. Nietſchmann.

Domkirche: Mittwoch den 23. September Abends 6 Uhr
Gottesdienſt zum Beginn der Paſtoral- Konferenz Konfſiſt. Rath
Prof. D. Haupt.

Zu St. Laurentii: Mittwoch, den 23. September, Abends
6 Uhr: Bibelſtunde Paſt. Meinhof.

Staudesamts Nachrichten von vulle
vom 19. September 1896.

Aufgeboten: Der Schneider Karl Frieſe, Giebichenſtein und
Anna Pötſch, Wörmlitzerſtr. 104. Der Schiffer Karl Herbſt, Oſtrau
und Johanne Schindler, Glauchaerſtr. 31. Der Eiſendreher Auguſt
Mertens, Martinsſtr. 23 und Chriſtiane Weiſe, Oberröblingen a. See.

3 nur Kurt Bachmann Halle und Karoline Elligſen,
Hamburg.

Eheſchließungen: Der Schuhmacher Nikolaus Szynka und
enriette Scheurke, Georgſtr. 11. Der Verſicherungsbeamte Albert

Berner, Meckelſtr. 7 und Martha Güſtel, gr. Steinſtr. 35. Der
Metalldreher Friedrich Kraſper, Krukenbergſtr. 11 und Auguſte Beßler,
Frieſenſtr. 17. Der Fabrikarbeiter Richard Kölzig, Dyghauptſtr. 1
und Emma Graul, Breiteſtr. 12. Der Feldwebel dritz Korn,
Reilſtr. 128 und Marie Scope, Landwehrſtr. 20. Der Bureau-
Vorſteher Hermann Anhaldt, a. d. Baderei 3 und Anna Thomas,
Wählitz. Der Obermälzer Emil Krüger, Calbe a. S. und Marie
Küchler, Steinweg 53. Der Zugführer Arthur Zimmermann, Gerb-
ſlädt und Jda Gillus, Lindenſtr. 75. Der Schmied Joſeph Siegel,
Pfännerhöhe 52 und Klara Dachritzſtr. 12.
Geboren: Dem Polizei Sergeant Otto Kenigmüller, Dachritz
ſtraße 10, S. Joſeph Wilhelm. Dem Handarbeiter Max Apel,
Parkſtr. 18, T. Bertha Thereſe Eliſabeth. Dem Reſtaurateur Guſtav
Bimoth, Landsbergerſtr. 68, S. Otto Alfred Max. Dem Handarbeiter
Karl Poſpiſchil, Dreyhauptſtr. 7, T. Anna Marie. Dem Handarbeiter
Otto Lorenz, Pfännerhöhe 49, S. Erich Kurt Karl. Dem Maurer
Max Leißling, Thurmſtr. 157, S. Otto Alfred Max.

Geſtorben Die Wittwe Friederike Ude geb. Peter, 50 J.,
Brandenburgerſtr. 11. Der Maurer Auguſt Müller, 63 J., Siechen-
anſtalt. Der Brauereiarbeiter Wilhelm Hennig, 21 J., Zwingerſtr. 13.
Der Arbeiter Auguſt Grimm, 47 J., Klinik.

Fremdenliſte.
Hotel Goldene Kugel. Major im EiſenbahnRegiment Nr. 3

Köhler aus Berlin. Lieutenant im JägerBataillon Nr. 4 Lucke aus
Colmar i. Elſ. Kaiſerl. Unterlieutenant zur See Strauß aus Kiel.
Fabrikbeſitzer Mildner aus Hannover. Fabrikbeſitzer Freeſe aus Berlin.

tanislaus von Jahnbrowski nebſt Gemahlin aus Galizien Fabrik-
veſitzer Langelott aus Coſſebaude. Regierungs Baumeiſter Wobbe
aus Coſſebaude. Ober Ingenieur Zeller aus Ratibor i. Schleſ. Di-
rektor Werner aus Schwieben. Arzt Dr. W. Höfer aus München.
Oberlehrer Dr. Maſchke aus Glogau. Regierungs Rath Eaggeling
aus Hannover. Gutsbeſitzer Donner aus Eilenburg. Oberinſpeltor

Bieder aus Kl. Br. ja i. Schleſ. Ingenieur Paul Kortz aus Wien.
Ingenieur A. Weber aus Zürich. Privatier Engelmann nebſt Ge
mahlin aus Meißen. Privatiere Frau Kurth aus Dresden.

Konſul Gerlach aus Meißen. Frau Amtsrichter Bohn nebſt
amilie aus Graz. Fräulein Lieb aus Stuttgart. FabrikantVoelker nebſt Gemahlin aus Kottbus. Rejal nebſt Gemahlin aus

Riemer, Heckmann aus Berlin. Dr. Thiem aus Frank
Kaufleute Schnaedelbach aus Saalfeld, Kronenberger

atthes, Lewy, Hugo Cohn aus Berlin, Albert
Pabſt aus Raguhn, Feldmann aus Ruhla, Grätzer aus Deſſau,
Cari Franke aus Kaſſel, Rothe aus Aachen, Eismann, Lutz aus
Nürnberg, Wilhelm Engwitz aus Glogau, Guſtav Peterſen aus
Hamburg, Neugebauer aus Patſchkau, Emil Rudloff aus Uelzen,
Clshorſt aus Köln a. Rh., C. Gärner nebſt Gemahlin aus Branden
burg, Steim aus Fürth i. B., Horſt aus Greiz, Emil Schulz, Carl
Franck aus Elberfeld.

Hotel zur Stadt Hamburg. General Major von Schlieben
nebſt Frau und Tochter aus Dresden. Kommerzienrath O. Frederich
aus r Rittmeiſter Zernetſch aus Fulda. Geheim-Rath
O. Meier nebſt Frau aus Berlin. Ober Amtmann H. Gravenhorſt
aus Kloſter-Nauendorf. Domänenpächter Fr. Kreich. PremierLtn.
Bucher nebſt Frau aus Leipzig. Landwirth Freiherr von Olders
hauſen aus Gut Glinde. Freifrau von Oldershauſen nebſt Töchtern
aus Hildesheim. J. W. Hahn nebſt Frau, Kfm. P. Kühne, Konſul
Mr. Joß aus Hamburg. Mr. Benjamin aus New-York. Dr.
von Nathufius aus Breslau. Frau Premier-Lieutenant Silberſcherz
aus Kochſtedt. Arzt Dr. Blum aus Wien. Lieutenant Ed.
Michaelis aus Breslau. Arzt Dr. Schmidt nebſt Frau aus Karls-
feld. L. Merigot aus Limoges. Dr. Mjöen nebſt Frau aus Nor-
wegen. Theateragent E. Bollés aus Berlin. Oscar Voigt nebſt
Frau aus Görlitz. E. Horſtmann nebſt Frau aus Bünde i. Weſtf.
Kaufleute W. Sandmann, E. Ruben, D. Goldberg, M. Heymann
aus Berlin, Th. Raff aus Eßlingen, Albert Knorr aus Mühlhauſen,
Carl Groß aus Pforzheim, Carle Mitebue aus Amerika, Fr. Burkart
aus Stuttgart, Th. Pél aus Stettin, O. Gladenbeck aus Friedrichs
hagen b. Berlin, H. Weber aus Leipzig, A. Gericke aus Paris,
L. Bayrhoffer, L. Cahn aus Frankfurt a. M., O. Müller aus
Hannover, Eug. Zuleger aus Bordeaux, R. Bremme aus Kreuznach,
H. Beeſenbruch aus Elberfeld, R. Keppler aus Chemnitz, Auguſt
Kreter aus Bielefeld Carl Loth aus Braunſchweig, G. M. Harris
aus Krefeld, Schwammekrug aus Aue i. Erzgeb., C. Deichmann aus
Minden (Weſtf.), Siverit aus Bielefeld, Leſſer aus Hamburg,
F. Goeke aus Schweden, H. Runge aus London, Manz aus Dresden.
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Schlieben.
furt a. M.
aus Pforzheim,

jeder Art, ſowie
Sammte, SPlüſſche
u. Velvets liefern

an Private.

Weise für sämmtliche Zeitungen besorgt von dem
Special-Annoncen- Bureau für landw. Anzeigen

Otto Thiele
Berlin SW., Bernburgerstrasse 3.

Familien Nachrichten.
Statt beſonderer Nachricht.

Die glückliche Geburt eines munteren Töchterchens zeigen hoch

erfreut an
Treditz dei Cönnern, den 18. Sept. 1896. [0548

Otto Keltsch und Frau
Margarete geb. Dieſing.

r

Statt besonderer Anzeige.
Die Verlobung meiver Tochter Annchen mit dem

Herrn Bergingenieur Car“ Koch aus Löbejün beebre ich
mich ergebenst apzuzeigen.

Borbeck, im September 1896.
Frau Direktor W. aus dem Brueh

geb. Hohendani.

Annchen aus dem Bruch

Carl Kooh
Vevlohbte.

Borbeek. Löbejün Sachsen.

Paul PabstOlga Pabst geb. Dittrich
Vermählte.

Delitzsehb, den 15. Sept. 1896.

Herren, Damen
und

Kinder

empfiehlt in grosser Auswahl
in allen Preislagen

h. c. Wedcy Pöniche,

Leipzigerstrasse 6/7.
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Baby-
Ausstattungen.

m eee3hqneeeereeeeEESESSòSTJSòSSDen Eingang sämmtlicher Nenheiten für

W Knaben- und Mädchen Garderobe
aller Grössen, sowie

Kleidung für Jünglinge und junge Mädchen
beehren sich ergebenst anzuzeigen

Geschw. Jückel, Halle a. S., Leipziger Strasse 101.
Bazar für Kinder-Bedarfsartikel.

Herbst ma Winter in

Kinderwagren,
Kinder-Bettstellen,

Vernsprecher 647.
[0535

Walhalla Theater.
Direktion Richard Hubert.

Neuer Spielplan!
Fratelli Riccobono mit ihrem

„ſenſationell“ dreſſirten Pferde Trio.
(Das Originellſte und Vollendeteſte der
Pferdedreſſur. Die Geſchwiſter
BRrowu (Herr und Dame), einbeinige
Bravour- Gymnaſtiker. (Senſationell
Mr. Patty, Fuß-Equilibriſt. Mr.
Charles Lilon, der „Herkules auf
dem Drathfeil.“ (Lebender Ambos.)
Die beiden Crenlets, Verwandlungs-
Inſtrumentaliſten. Mr. John Bravour
Kopf-Equilibriſt, genannt „der Mann mit
dem eiſernen Kopf.“ Fräulein Flvira
Siebner. Lieder- und Walzer- Sängerin.

Herr Paul Stanley, Original-
Geſangs und Charakter-Humortſt.
Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

6Hotel, Reſtaurant u. Gartenlokal

zum „Goldenen Schiffchen,“
IJnh. Herm. MHeller.

San helleeignet ſich vorzüglich zur Abhaltung von
Hochzeiten, Verſammlungen ete.

Fabrikmarko,

S

Bernh. Most
mestent seit 18559. Halle a. S., Marienstrasse 2526.

Schüler-Penſionat

von Th. Starke, Halle a. S.
Gr. Berlin u. Neue Promenade 5.
Das Penſionat bietet freundl. und

eräum. Wohnung in ſchöner, ge
nder Lage (den Franckeſchen Stiftungen

gegenüber), regelmäßige Arbeitsſtunden
unter meiner beſtändigen perſönl. Aufſicht
mit erfolgreicher Nachhülfe, durch welche
ſehr gute Reſultate erzielt werden
(ſchwächere Schüler erhalten geeigneten
Privatunterricht durch beſondere Haus
lehrer), gewiſſenhafte Erziehung bei un
mittelbarem Familienanuſchluß, gemein
ſame Spaziergänge u. ſ. w., ausreichende,
anerkannt gute Koſt. Muſikunterricht
im Hauſe. Turn u. Badeeinrichtung.
Günſtige Empfehlungen. Mäßige Preiſe.
Beſteht ſeit 1878. eitere Auskunft und
Proſpekt auf Wunſch. 10326
Töchterpensionat Halle a. S.

Noch 3 junge Mädchen od. Schülerinnen
nden Oktober liebevolle Aufnahme.
Ausb. in f. Handarb., Wüäschenäben und
Hausbalt. Frau Pastor Lobeck, Poststr. I.

Fernspr. 415.

Damenmäntel, VUmhänge,
Kinderkleider fertigt n. Maass.
P au T. Keil, Parkstr. 22, p.

bis zu 12 Jahren,

Vorſchule m Francke ſchen Stiftungen.
Angmeldungen neuer Schüler für alle Klaſſen der Vorſchule nehme ich

täglich Vormittags von 11 bis 12 Uhr in meinem Amtszimmer entgegen. Be
ſonders mache ich darauf aufmerkſam, daß Knaben, die zu Michaelis ſchulpflichtig
werden, Aufnahme finden können. Auch in den Klaſſen 2--7 der Knaben-

BürgerMittelſchule ſind noch Plätze frei.

9986 Gentseh, Jnſpektor.
i Damen-Sohneiderei
u, Schnittzeichnen, a

BDBamen- und Kindergarderobe wird noch in Arbeit genommen. Tadol-
losor Sitz garantirt bei mässigen Preisen. Junge Mädchen zur gründlichen
Erlernung der Zuschneidekunst, sowie prakt. Ausarbeitung nach
neuestem System finden jederzeit Aufnahme. Ourse zu 10, 20, 30, 40 Mark. Schnitte
en Selbstschneidern werden für jede VFigur passend angefertigt.

W

Lehr-Instiütut für Wäsche
von Lisheth Dahlhorſ, Geiststr. 69, I. Nühbe der alten Promonade.

Unterricht im Anſertigen und Zuschneiden aller Wäsche-
Artikel. Jede Sehülerin arbeitet für eigenen Bedarf. Aus würtiges junges
Mädchen erhält bei mir gute Pension. [0542

Am 1. Oktober er. eröffne ich einen

S Journal-Leſezirkel. Z.
Bitte Proſpekt zu verlangen. (0301

Bed. Antonm. BVuchhandlung,
Barfüßerſtraße I.

Prima ſſoſſander Austern
stets frisch vorhanden, [0559

fräsche Hummer
empfiehlt

Fernspr. uiege-Julius Bethge Gierh Gmb. Klippert Engel). Str. 5.
W ein- u. Austern-Stube.

Zum Maschinendresohen
haben wir vorräthig auf Lager zu billigsten Fabrikations-Preisen

Karmrodt“sche
Musikalien- und Instrumenten-

Handlung,

Reinhold Koeh,
Barfüssertr. 20.

Stadt Theater
in Halle a. S.

Direktion Haus Julius Rahn.
Dienſtag, den 22. September.

4. Vorſtellung. 3. Abonnements
Vorſtellung. Farbe blau.

Der Freiſchütz.
Romantiſche Oper in 4 Akten von

Friedrich Kind.
Muſik von C. M. von Weber.

In Scene geſetzt vom Regiſſeur:
Albert Kaſten.

Dirigent:
Kapellmeiſter Paul Großmann.

Perſonen.
Ottokar, böhmiſcher Fürſt Joſ. Cianda.
Kuno, fürſtlicher Erb

förſter. Oskar Schramm.Agathe, ſeine Tochter Anna Triebel.
Aennchen eine junge

Verwandte Hanna Stark.
Kaspar, erſter Jäger Carl Brandes.
Max, zweiter burſche Alfred Berndt.
Samiel der ſchwarze

Jäger AAlfred Boger.Ein Eremit. Adolf Stierlin.Kilian, ein reicher Bauer Hans Mirſalis.

t S i iWie Brautjungfer Vlrihe in.
rſter Joſef Freund.Zweiter/ Jäger Ernſt Bedau.ritter Carl Wähe.

Jäger und Gefolge, Landleute und
Muſikanten, Erſcheinungen.

Nach dem 2. Akte findet eine längere
Pauſe ſtatt.

Kaſſenöffnung 6! Uhr.
Anfang 7!/, Uhr. Ende 10 Uhr.
Mittwoch, den 22. September 1896.

5. Vorſtellung. 4. Abonnements-
Vorſtellung. Farbe gelb.

Novität! Zum 2. Male Novität!
Comteſſe Guckerl.

Luſtſpiel in 3 Akten von
Fr. v. Schönthan und Fr. Koppel-Ellfeld.

Zum Umzug
Gebr. Masten

schautzt

Einen großen Poſten rundgelochter, ſowie geſchlitzter [0543

Eiſenbleche in Tafeln
von 2)(1 und 2,501,25 m, welche in meiner mit den neueſten Maſchinen und ver
vollkommnetſten Stanzen ausgeſtatteten

Metall-Locherei,
in der alle vorkommenden Lochungen ſauber und exakt zur Ausführung gelangen
bei Herſtellung von Maſſenartikeln gewonnen werden und ſich vorzüglich als

Gitterfenſter und Fenſter-Vorſetzer
für FabrikEtabliſſements e. wie überhaupt auch für

Einfriedigungen
jeder Art eignen, hat billigſt abzugeben

Gottl. Heerbranclt, Raguhn i. Anh.
Abtheilung II: Metall-Locherei.

Meine
Lehranſtalt für landw. und kaufm.
Buchführung befindet ſich vom 28. d. M.
Magdeburgerſtr. 4 (Fürſtenhof), gegen
über dem Wintergarten. [0429

J. A. Dewitz,

Feldb ahngleiſe
c

9 J SGetreides äcke. 2Ptfd. schwer, à75Pf., gezeiehnet:- 5 S v a SSackbänder, à Pfd. 31 Pfg. [0174 o o W a Cr 6 S e eVorlege-Hlanen, 40 L Mtr., à II Mk. 2 z u Mule in Sehocken oder eentnerweise. S o d auf Kauf und Miethe (0550iemen-Planen, garantirt wasserdicht. Gustav Rensein, Dauoerhbafto Waschgerſässe u. dergl. Albert Scheller Schreiber,
„60 „ç„ß, 10. Poſtſtraße 9/10. [0507 verkauft R. Katsech, Albrechtetr. 23. Delitzſcherſtraße 23.

Rotatio druck und Verlag von Otto Thiel e, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Beilage.
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Galle (Saale),

J

Halleſche Zeitung

Landeszeitung für die Prov. Sachſen

und die angrenzenden Staaten

mit den Gratis-Beiblättern:
Amtliche Bekanntmachungen für den

Saalkreis (wöchentlich)

Amtliche Bekanntmachungen der Land-
wirthſchaftskammer für die Provinz

Sachſen (wonatlich)

Jlluſtr. Unterhaltungs-Blatt (wöchentlich)
Landwirthſch. Mittheilungen (wöchentlich)

Halleſcher Courier (äglich),
Parlamentsberichte,

Ausführliche Lotterieliſten,
E. Bürgerliches Geſetzbuch

erſcheint wöchentlich 12 mal und bringt ihren Leſern täglich
flott geſchriebene Leitartikel einen ausführlichen Bericht über
alle Geſchehniſſe im Reich und in der Provinz, ein reich
haltiges Feuilleton, einen umfangreichen Kurszettel, ſowie
erſchöpfende Original Correſpondenzen und zuverläſſige Nach
richten über den Getreide-, Spiritns-, Mehl-, Zucker-,
Woll-, Kartoffel und Hopfenmarkt.

Jn den Land wirthſchaftlichen
theilungen werden unter der Redaktion des Herrn

Landes-Oeconomierath von MendelSteinfels

alle eingehenden landwirthſchaftlichen Anfragen der Abonnenten
beantwortet.

Die Halleſche Zeitung beſitzt das kaufkräftigſte
Leſepublikum in Stadt und Land und iſt daher für alle

Anzeigen von durchſchlagendem Erfolg.

Beſtellungen auf die Halleſche Zeitnng,
Landeszeitung für die Provinz Sachſen 2c. mit den
Gratis-Beiblättern nehmen für das Quartal Oktober
Dezember ſämmtliche Poſtanſtalten (Poſtzeitungsliſte Nr. 2943)

zum Preiſe von Mark entgegen.
Neu hinzutretende Abonnenten erhalten auf Verlangen

vom Tage der Beſtellung ab bis zum 30. September d. Js.
die Zeitung gegen Einſendung der Abonnements Quittung
gratis geliefert.

Zu zahlreichem Abonnement ladet höflichſt ein

Halleſche Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen c.

Halle a. S., Leipzigerſtraße 87.

Mit-

W

Hzlleſche Lokalnachrichten vom 21. September.

Der Nachdruck anjerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
Angabe geſtattet.

Der weſtliche Theil des Sandangers unterhalb der
Eliſabethbrücke ſoll aus der Pachtung des Stadt und Rittergutes
erri herausgenommen und lediglich für den Zweck, dem er jetzt
dient, Verwendung finden. Auf dieſem Theil des Angers werden
bekanntlich die vom Verein für Volkswohl in's Leben ge-
rufenen Volksſpiele der Schüler unſerer höheren Lehranſtalten und

der Turner hieſiger Turnvereine abgehalten, welche ſich großer Be
liebtheit in den erwähnten Kreiſen erfreuen. Man kann dieſer Maß-
nahme unſerer ſtädtiſchen Behörden nur freudig zuſtimmen.

Das Koloſſalgemälde von Prof. Ludwig Braun,
„Kaiſer Wilhelms Leichenbegängniß“, welches ſeiner Zeit von Herrn
Commerzienrath Lehmann angekauft wurde und kürzlich zum
Beſten des „Kaiſer Wilhelm-Denkmalfonds“ im neuen Rathhaus-
ſaale ausgeſtellt war, hatte zahlreiche Beſchauer angelockt. Es wurden
insgeſammt 396 Mk. vereinnahmt, wovon allerdings noch die Un
koſten in Abzug zu bringen ſind. Ueber die Höhe derſelben liegt
vorläufig noch kein feſtes Reſultat vor, da noch einige Rechnungen
ausſtehen. Jmmerhin dürfte. zumal Herr Commerzienrath
Lehmann einen Theil der Unkoſten mit übernehmen wird, die
oben genannte Summe ſich nur um weniges reduziren.

Im ſtädt. Muſenm für Kunſt und Kunſtgewerbe
(Gr. Berlin 11) liegen gegenwärtig alte Pläne und Anſichten, ſowie
Bildniſſe früherer Perſönlichkeiten von Halle, welche für jeden Ein
heimiſchen von höchſtem Intereſſe ſind, zur Einſicht auf. Das Muſeum
hat während der 11 Jahre ſeines Beſtehens einen gewaltigen Auf
ſchwung genommen, was vor Allem der umſichtigen Leitung des
Kurators, Herrn Rentier Otto, zu danken iſt. Aus ſtädtiſchen
Mitteln ſind für das Muſeum bis jetzt im Ganzen nur 10000 Mk.
verausgabt worden, während die Werthverſicherung der in eigenem
Beſitz befindlichen Gegenſtände ſich auf 60000 Mk. beläuft. Es ſind
mithin Erzeugniſſe der Kunſt und des Kunſtgewerbes im Werthe
von 50 000 Mk. infolge privater Zuwendungen in den
Beſitz des Muſeums übergegangen. Mit beſonderem Intereſſe haben
die Stadtverordneten und Magiſtratsmitglieder, welche geſtern gemein
ſam dem Muſeum einen Beſuch abſtatteten, von den mannigfachen,
zum Theil ſehr werthvollen Schenkungen Kenntniß genommen.

Der Verein Kaiſerlicher Marine veranſtaltet Donners-
tag, 24. September in den „Kaiſerſälen“ eine Wohlthätigkeits-
Vorſtellung für die Hinterbliebenen der untergegangenen Be
ſatzung des Kanonenboots „Jltis“. Das Programm beſteht aus
Concert, ausgeführt von der Kapelle des hieſigen Füſilier
Regiments unter Leitung des Herrn Muſikdirektors Otto Wiegert,
ſowie einer großen Anzahl lebender Bilder, welche zwiſchen
die einzelnen Muſikpiöcen eingeſchoben ſind. Das heldenmüthige
Verhalten, welches die untergegangene Beſatzung der „Jltis“ angeſichts
der hereinbrechenden Kataſtrophe bewieſen hat und das ſelbſt in der
ausländiſchen Preſſe die höchſte Anerkennung v e jeden
Patrioten Grund genug ſein, durch Beſuch der lthätigkeitsvor

ſtellung ein Scherflein für die Hinterbliebenen der Beſatzung beizu
tragen.

Der HandwerkerMeiſter Verein feiert, worauf wir noch
mals hinweiſen wollen, nächſten Mittwoch ſein 43. Stiftungsfeſt in
den „Kaiſerſälen“. Die Feſtlichkeit beſteht in Concert und Geſangs-
vorträgen.

Der Bürgerverein für ſtädtiſche Jutereſſen hielt
am Sonnabend in ſeinem Vereinslokal „Mars la Tour“ die erſte
Sitzung nach den Sommerferien ab. Der Vorſitzende, Herr Kaufmann
Apelt, ſprach bei Eröffnung der Sitzung ſein Bedauern über
den früher ſo ſchwachen Beſuch aus und hofft, daß bei der nunmehr
beginnenden „Campagne“ die Betheilgung eine regere ſein werde.
Hierauf gab der Vorſitzende ein kurzes Reſummé der Moritzburg-
frage, deren Beſprechung faſt den ganzen Abend ausfüllte. Durch
gängig war man der Anſicht, daß die Nachtheile, welche aus dem
Uebereinkommen zwiſchen Magiſtrat und Militärbehörde erwachſen, die
Vortheile für die Stadt bei weitem überwiegen, namentlich da
die Moritzburg nicht in den Beſitz der Stadt übergehe, ſondern ihr
nur „bis auf Weiteres“ überlaſſen werde. Im andern Falle
würde ſich darüber eher noch reden laſſen. Außerdem war man der
Anſicht, daß die auf Million Mark normirten Baukoſten in Wirk-
lichkeit wohl weit überſchritten werden müßten, daß man ferner ge
zwungen ſei, neue Kunſtſchätze anzuſchaffen, und daß die Ausführung
anderer dringender Pläne vorzuziehen ſei. Es wurden noch eine
Reihe ſonſtiger Gründe, welche jedoch weniger ins Gewicht fallen,gegen das Profelt ins Feld geführt und zum Schluß der Wunſch
ausgeſprochen, daß die Stadtverordneten ſich in dieſer Sache ablehnend
verhalten möchten.

Der Kriegerverein „Germania“ hielt geſtern Nachmittag
auf Schießſtand „Birkhahn“ ein Preisſchießen ab, zu dem ſich zahl
reiche Theilnehmer eingefunden hatten. Die beſten Schützen wurden
durch Preiſe ausgezeichnet. An das Preisſchießen ſchloß ſich ein ge
müthliches Beiſammenſein an.

Ordensauszeichnungen ſind einer Reihe von Offizieren
unſeres Magdeburgiſchen Füſilier Regiments
Nr. 36 in Folge der rühmlichen Theilnahme an den diesmaligen
Kaiſermanövern verliehen worden. Unſere Leſer finden dieſelben unter
„Perſonalnachrichten“ verzeichnet.

Auszeichnung. Dem Schriftſteller Prof. Dr. Büttner
Pfänner zu Thal, einem geborenen Hallenſer, hat der Herzog
von Anhalt den Hausorden I. Klaſſe Albrechts des Bären verliehen.

Herr Profeſſor Dr. von Bramann, der Direktor der
Königl. chirurgiſchen Univerſitäts- Klinik hierſelbſt, iſt
von ſeiner Reiſe zurückgekehrt und hat ſeine volle Thätigkeit wieder
aufgenommen.

Abſchiedsfeier. Am Sonnabend Abend fand in Grün's
Weinreſtaurant eine Zuſammenkunft vieler hieſiger Juriſten, Richter
ſowohl wie Rechtsanwälte, ſtatt, um den Abſchied des zum Land-
erichtsdirektor zu Berlin ernannten, bisherigen Landgerichtsrathes

einmann hierſelbſt in gemühlichem Beiſammenſein zu begehen.
Es waren bei der Soiree etwa 60 Herren, darunter Herr Präſident
Hagen, welcher bekanntlich ebenfalls ſchon in dieſen Tagen urs
verläßt, um dem ehrenvollen Rufe als Chef Präſident des Ober-
Landesgerichts Naumburg Folge zu geben, anweſend.

Jubiläum Der Arbeiter Adolf Pötſch iſt ſeit 25 Jahren
ununterbrochen in der Schönbrodt'ſchen Tiſchlerei thätig. Am Sonn-
abend Abend fand aus dieſem Anlaß eine Feier im „Engliſchen
Hof“ ſtatt, wobei der Jubilar von Meiſter und Geſellen reichlich
beſchenkt wurde.

Jm Laufe der vergangenen Woche verſtarben an:
Lungenembolie 1, Darmkrebs I, Darmkatarth 5, Blutſturz 1, Brech
durchfall 10, Magen und Leberkrebs 1, Lebensſchwäche 5, Ent
kräftung bei Magendarmentzündung 1, Lungenabſceß 1, Herzfehler 2,
Diphtherie Keuchhuſten 1, Krämpfen 1, epilept. Krämpfen 1,
Schlaganfall 2, Abzehrung 1, Herzlähmung 2, allgemeiner Sarco
matoſe 1, eingeklemmten Bruch 1, Sarcom des Gaumens 1, Lungen-
tuberkuloſe 4, Zahnkrämpfen 1, Lungenentzündung 2, Magen-
geſchwür 1, Darrſucht 1, Typhus 1, Herzſchlag 2, Nierenentzündung
und Herzſchwäche 1, Selbſtmord durch Erhängen 1, den Folgen eines
Sturzes 1, Summa 55 Perſonen, darunter 5 in hieſigen Kranken
anſtalten verſtorbene Ortsfremde.

Die Feuerwehr wurde vergangene Nacht um 3 Uhr
alarmirt. Wie ſich herausſtellte, war in der Leſſingſtraße die Scheibe
des Feuermelders von böswilliger Hand eingeſchlagen und der
Schlüſſel umgedreht worden. Leider konnte der Thäter nicht er
mittelt werden.

Betriebsunfall. Geſtern Abend 9 Uhr brach auf dem Markt-
platz die Achſe des Perdebahnwagens Nr. 28. Der Verkehr wurde
25 Minuten lang unterbrochen. Beſchädigt wurde Niemand.

Pferdeſchinderei. Das Pferd des Tiſchlermeiſters M. in
Diemitz wurde am Sonnabend Vormittag 11 Uhr auf polizeiliche
Anordnung in der oberen gr. Steinſtr. ausgeſpannt, weil es Aerger
niß erregte, daß das Thier mit einer total durchgezogenen Bruſtſeite
ſohn beladenen Kohlenwagen die aufſteigende Steinſtraße ziehen
ollte.

DurchſchnittsMarktpreiſe. Die amtliche Nachweiſung der
im Monat Auguſt 1896 an dem Marktorte Halle a. S. beſtandenen
Durchſchnitts Marktpreiſe von Getreide und Marktprodukten weiſt
folgende Ziffern auf. Es wurden gezahlt für 100 Kilogramm Weizen
gut 15,17 Mk., mittel 14,92 Mk., gering 14,67 Mk., Roggen gut
12,41 Mk., mittel 12,27 Mk., gering 12,12 Mk., Gerſte gut 16,11 Mk.,
mittel 14,68 Mk., gering 12,61 Mk., Hafer gut 13,89 Mk., mittel
13,54 Mk., gering 13,18 Mk. Zu Markte gefahren wurden in Summa
77 000 Klg. Weizen 69 000 Klg. Roggen, 48 000 Klg. Gerſte und
8000 Klg. Hafer. Für ſonſtige Marktwaaren wurden
gezahlt pro 100 g. Erbſen (gelbe) 14,50 Mk., Speiſe
bohnen (weiß) 24 Mk., Linſen 27 Mk., Eßkartoffeln 4,40 Mk., Richt
ſtroh 3,93 Mk., Krummſtroh 3 Mk., Heu 5,50 Mk., Fleiſch im
Großhandel 100 Mk. Jm Kleinhandel koſtete das Klg.
Rindfleiſch von der Keule 1 Mk., vom Bauch 1,29 Mk., Schweine-
fleiſch 1,30 Mk. Kalbfleiſch 1,37 Mk., Hammelfleiſch 1,30 Mk., ge

Speck 1,50 Mk., Eßbutter 2,49 Mk., für 1 Schock Eier

Unfall auf der Saale. Ein ſeltener Unfall widerfuhr
geſtern Abend dem von „Bad NeuRagoczy“ zurückkehrenden Ver

r Kurz vor dem Eingang in die TrothaerSchleuſe waren mehrere Saalekähne aufgefahren, welche ihre Ruder
nicht ſchnell genug weggebracht hatten, ſodaß der mit der größten
Vorſicht einfahrende Dampfer eines derſelben zerbrach. Außer einem
demolirten Kajütenfenſter und Beſchädigungen an der Bordſeite des
Dampfers iſt kein Unfall zu verzeichnen.

Nachrichten aus Giebichenſtein. Im Laufe der ver
gangenen Woche verſtarben in Giebichenſtein an Brechdurchfall 3,
Schwämme 1, Lungenentzündung 1, Keuchhuſten 1, Krämpfen 3,
Diphtherie 1, Pockeneiter-Vergiftung 1, zuſammen 11 Perſonen.

Die Kenntniß des Alters von Geflügel geht ſelbſt vielen
ſonſt tüchtigen Hausfrauen ab. Man erzählt von einem Profeſſor,
der trocken behauptete, man erkenne das Alter einer Gans an den
Zähnen, und als ihm vorgehalten wurde, daß eine Gans doch keine
Zähne habe, bemerkte er: „Aber ich!“ Steht aber das Geflügel
t dem Tiſch und kann man die alten Knochen nicht auseinander
reißen denn beim Geflügel iſt es ja friatyt die Finger zu
Hilfe zu nehmen ſo iſt es eben zu ſpät, und die Hausfrau hat
den meiſten Aerger, wenn auch der Kummer der Gäſte nicht zu
unterſchätzen iſt. Jede Hausfrau ſollte aber ſchon unterſcheiden
können, ob ein Huhn, eine Ente, eine Gans oder ein Truthahnalias Puter alt oder jung find, wenn man ſie kauft. Und ſo ge-
ſtatten wir uns betreffs dieſer garnicht unwichtigen Frage einige auf
iangjähriger Erfahrung beruhende Rathſchläge zu geben Iſt der
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Sporn einer Henne hart und ſind die Schuppen an den Füßen
rauh, ſo iſt das Huhn alt, einerlei ob man den Kopf ſieht oder
nicht; ſieht man indeſſen auch noch den Kopf, ſo wird dieſer das
Geſagte nur noch beſſer beſtätigen. Wenn die untere Hälfte des
Schenkels ſo ſteif iſt, daß ſie nicht gebogen werden kann und wenn
der Kamm dick und rauh iſt, ſo laſſe man das Huhn gehen, und
wenn es noch ſo fett und wohlgerundet iſt. Ein junges Huhn hat
nur Anfänge von Sporen, die Schuppen an den Füßen ſind
glänzend glatt und von friſcher Farbe, wie immer auch deren Färbung
ſein mag, die Krallen ſind zart und ſcharf, der Unterſchenkel iſt weich
und der Kamm dünn und glatt. Eine alte Truthenne hat rauhe
Schuppen an den Füßen, Schwielen an deren Sohlen und lange,
ſtarke Krallen ein junges Truthuhn weiſt in allen dieſen Punkten
gerade das Gegentheil auf. Wenn ein Truthahn noch befiedert iſt,
ſo hat er eine lange Bartquaſte aufzuweiſen, wenn er
alt ſein ſollte; einem jungen Truthahn fehlt eine
ſolche. Sollte der Truthahn ſchon im gerupften Zuſtande
vorliegen, ſo iſt für ſein Alter die Rauhheit der Schuppen an den
Füßen entſcheidend, außerdem auch der Unterſchied in der Größe
der Bartlappen und der vom Kopfe herabhängenden Quaſte.
Eine alte Gans erkannt man an ihren rauhen Füßen, an der Stärke
ihrer Flügel, namentlich der Flügelſeiten, an der Dicke und Stärke
des Schnabels und an der Feinheit der Federn. Sollte die Gans
ſchon gerupft ſein, ſo ſind als Merkmale anzuſehen die Füße, die
Zartheit der Haut unter den Flügeln und an den Flügelſpitzen, der
Schnabel und die Dickheit der Haut im Allgemeinen. Bei den
Enten erkennt man das Alter in gleicher Weiſe außerdem iſt der
Schnabel im Verhältniß zu der Breite des Kopfes bei einer jungen
Ente beträchtlich länger als bei einer alten. Eine junge Taube
läßt ſich an der Bläſſe ihrer Färbung, an ibren glatten, geſchloſſenen
Füßen und den langen, gelblichen Flaumfedern erkennen, welche
zwiſchem ihrem Gefieder ſich eingeſtreut vorfinden. Eine alte, ſchon
ausfliegende Taube hat ſtets rothgefärbte Füße und keine Flaum-
federn iſt dies der Fall, ſo iſt ſie für den Tiſch als ſchon zu alt
anzuſehen.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. Die Kritik über die am Sonnabend ſtatt

t v (Egmont) iſt bereits in
der heutigen Morgen Ausgabe der „Halleſchen Zeitung“ erſchienen.

Stadttheater. Lohengrin von R. Wagner. Wohl
um fünften Male ſeit dem er des neuen Hauſes iſt Rich.

ageners Panegrylus auf die Liebe, ſein herrlicher „Lohengrin“,
dazu auserſehen geweſen, eine neue Opernſaiſon zu eröffnen. Dieſe
Wahl iſt eine in doppelter Beztehung glückliche zu nennen, erſtens,
weil kein Werk mehr als „Lohengrin“ geeignet iſt, den Hörer inFeſtſtimmung zu verſetzen und darin zu allen dann aber, weil

dieſe Oper beſonders ermöglicht, ein neues Perſonal in ſeinem Können
der verläßlichen Beurtheilung zu unterziehen. Blicken
wir zurück auf das uns geſtern Abend Gebotene, ſo erfüllt es uns
mit Genugthuung, von einem ganz beſonders verheißungsvollen
Anfang berichten zu können. Wenn nicht alle Zeichen trügen, wird
das undankbare Amt des Kritikers in bevorſtehender Opernſaiſon ein
weniger drückenderes werden denn Herr Direktor Rahn hat bei
dem Engagement der neuen Opernkräfte eine ſehr glückliche Hand
gehabt ſodaß ſchon die geſtrige erſte Aufführung
einen außerordentlich befriedigenden Eindruck hinterließ
und das zahlreich erſchienene Publikum zu vielfachen Beifalls-
bezeugungen veranlaßte. Für das Fach der erſten dramatiſchen
Sängerin iſt Frl. Schiffmacher. engegirt worden. Dieſe Dame
ſtellte ſich hier bereits vor mehreren Wintein als Senta zur Be-
urtheilung, erzielte damals auch Anerkennung, verließ uns aber
wieder, weil ihre Mitbewerberin (Frl. Reinhardt) inzwiſchen für unſere
Oper feſt verpflichtet war. Die Elſa gehört hier ſeit längerer Zeit zum
Rollenbereich der jugendlich-dramatiſchen Sängerin daß ſie
geſtern der erſten dramatiſchen Sängerin übertragen war, hatte
wohl den Grund, dieſes wichtige Mitglied des Enſembles dem
Publikum zuerſt vorzuſtellen. Was uns Frl. Schiffmach er als
Elſa bot, war nach jeder Richtung hin derart beifallswürdig, daß wir
glauben, in ihr einen befriedigenden Erſatz für Frl. Häbermann
erhalten zu haben. Die Valentine in den für Freitag angeſetzten
„Hugenotten“ wird uns darüber Gewißheit bringen. Sehr zu
Gunſten Fräulein Schiffmacher's ſpricht eine in allen
Lagen klangſchöne und modulationsfähige Stimme, das
immer der Situation angepaßte Spiel und die vollkommene Be-
herrſchung des muſikaliſchen Parts. (Ein im erſten Akt der Künſtlerin
untergelaufener Jrrthum iſt hierbei ohne Bedeutung, ging ja auch
ohne weitere Störung vorüber.) Den Schwerpunkt ihrer Leiſtung
verlegte Frl. Schiffmacher auf die hochdramatiſchen Stellen im
Liebesduett des dritten Akts, das gerade aber läßt uns für die fer-
neren Darbietungen hoffen. Mit Frl. Spiegel iſt unſerer Oper
eine Altiſtin zugeführt worden, die geſtern als Ortrud
im Ganzen wohl beſtehen konnte. Zwar erwies ſich
das Organ der Künſtlerin namentlich in der hohen Lage
den außerordentlichen Anforderungen der mit Recht
gefürchteten Ortrud-Partie gegenüber nicht bis zum Schluſſe wider-
ſtandsfähig wir konnten aber in den erſten Scenen mit Telramund
und Elſa konſtatiren, daß Frl. Spiegel über ſchöne Stimmmittel von
wünſchenswerth dunkler Färbung verfügt und den Geſang dramatiſch
zu beleben weiß, ſodaß ſie uns in eigentlichen Altpartieen gewiß
Gutes bringen wird. Die Ortrudpartie liegt ſehr hoch und iſt des-
halb für eine ausgeſprochene Altſtimme oft nicht erreichbar. Mit der
Auffaſſung des „fürchterlichen Weibes“ durch Frl. Spiegel konnte
man ſich einverſtanden erklären die Darſtellung wurde
durch lebhaftes Mienenſpiel und leidenſchaftliche Geſten wirkſam
unterſtützt. Für Herrn Hanſchmann, welcher nach Magde-
burg engagirt iſt, kam zu uns von Magdeburg Herr Buchwald
als Heldentenor. Sein geſtriger Lohengrin berechtigt uns, der Ge
wißheit Ausdruck zu geben, daß wir den Tauſch nicht zu bereuen
haben werden Herr Buchwald beherrſchte die Aufgabe in
darſtelleriſcher und muſikaliſcher Beziehung auf das Vollkommenſte,
hat für die Heldenpartieen eine umfangreiche, in allen Lagen edel
klingende und leicht anſprechende Tenorſtimme einzuſetzen, verſteht
dem Geſang auch Leben einzuhauchen und den muſikaliſchen
Vortrag mit dem Jnhalt des Textes immer in Einklang zu
bringen. Die lyriſchen Stellen der Partie ſtattete Herr Buchwald
mit einem ſehr ſchön ausgeglichenen Piano aus. Mit der muſikaliſchen
Deklamation würde der genannte Künſtler zu noch größerer Wirkung

wenn er die Textaus gabe prägnanter geſtalten wollte.
den beſten Beweis lieferte Herr Buchwald im III. Akt ſelbſt, wo er

die Gralserzählung prächtig deklamirte, während im Abſchied eine
ſorglichere Behandlung des Textes zu wünſchen geweſen wäre. Ein
trefflicher Telramund war Herr Baſil; er fand den düſtern Grundton
der Partie in ſehr glücklicher Weiſe, verſäumte dabei aber nicht, den
um ſeine Ehre beſorgten Edlen, der „zu lügen nie vermeint“, in der
Darſtellung zur Geltung zu bringen, ließ es auch an Energie in
Spiel und Deklamation nirgends fehlen. Vor dem zu häufigen An-
wenden des parlando (z. B. bei „ſchändlichen Genoſſen“ und ähnlichen
Stellen) warnen wir aber eindringlich dazu darf der Sänger ſich
auch im höchſten Affekt nicht verleiten laſſen. Jm Uebrigen wird
Herr Baſil ſich mit ſeinem ſchönen Bariton die Gunſt unſerer
Muſikfreunde bald erwerben. Von dem neuen Baſſiſt Herrn
Brandes können wir dasſelbe ſagen ſein König Heinrich (wegen
der vielen hochliegenden Stellen der Schrecken manches Baſſiſten) nahm ſo
wohl durch das würdevolle Spiel, als namentlich durch die echt künſtleriſche
Verwendung der ſchönen Stimmmittel für ſich ein. Trotz der ſeltenen
Höhe enkbehrte die Stimme nicht des nöthigen Baßklangs. Ob auch
die Tiefe ausreichend ergiebig iſt, wird der morgende Caspar uns



ſagen. Jn Herrn Cianda als Heerrufer begrüßten wir ein mit
Recht werthgeſchätztes Mitglied unſerer Oper bei ihm iſt die wichtige
Partie beſtens aufgehoben. Zu beloben ſind auch die vier Edlen,
unter denen wir Herrn Stierlin als uns wiedergewonnen gernebegrüßten, und das von der neuengagirten Coloraturſängerin gen

lein Belone geführte Quartett der vier Edelknaben, in welchem
auch unſere allgemein beliebte Opern-Soubrette Fräulein Stark
mit thätig war. Große Freude bereitete uns der Chor,
deſſen Leiſtungen auf hier ungewohnter Höhe ſtanden. Das
müſſen wir Herrn Rahn beſonders Dank wiſſen, daß er den Chor
auf ſeine geſtrige Stärke brachte und ihm ſowohl in den Frauen als
in den Männerſtimmen junge Kräfte zuführte. Möge unſer Opern
chor in dieſer Stärke wir zählten 16 Frauen und 18 Männer
ſtimmen erhalten bleiben. Durchweg ſeiner Aufgabe gewachſen
und alle gerechten Anſprüche befriedigend zeigte ſich auch das bei
den Streichern verſtärkte Orcheſter, welches es niemals an Wohl
klang und ſchönem Zuſammengehen fehlen ließ und den überall
den geiſtvollen mit ſeiner Aufgabe innig vertrauten Muſiker verrathen
den JIntentionen des das Ganze mit großer Sicherheit und
Energie leitenden Kapellmeiſters Herrn Großmann in befriedi-
gendſter Weiſe folgte. Der Regie haben wir über verſchiedene der
Jnſcenirung zum Vortheil gereichende Neuerungen zu quittiren. K.

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Morgen (Dienſtag) gelangt als 3. Abonnements- Vorſtellung (Farbe
blau) C. M. von Webers unvergängliche Oper „Der Freiſchütz“
zur Aufführung. Frl. Anna Triebel, unſere neuengagirte erſte
jugendl. dramatiſche Sängerin, ſtellt ſich in dieſer Oper zum erſten
Male dem hieſigen Publikum als Agathe vor, während der lyriſche
Tenor, Herr Alfred Berndt, ſich in der Partie des Max präſentirt.
Den Caspar ſingt Herr Brandes, den Eremit Herr Stierlin,
den Kilian Herr Mirſalis. Die übrigen Partien Ottokar (Herr
Ciand a), Cuno (Herr Schramm), Aennchen (Frl. Stark) ſind
noch von voriger Saiſon her in guter Erinnerung.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

A Merſeburg, 20. Sept. (Die allgemeine deutſche
Obſtausſtellung), auf welche, wie wir jüngſt berichteten, ein
Zirkular der hieſigen Königl. Regierung hinwies, um zu einer möglichſt
umfangreichen Beſchickung und Theilnahme anzuregen, findet nicht,
wie aus jener Notiz in Folge eines Druckfehlers leicht geſchloſſen
werden kann, in Merſeburg, ſondern in Kaſſel ſtatt. Wir
haben dieſe bedeutſame Veranſtaltung, mit welcher ein Kongreß
deutſcher Pomologen und Obſt üchter verbunden iſt, ſchon früher in
e Abhandlungen gewürdigt und auf dieſelbe aufmerkſam
gemacht.

Ouerfurt, 20. Sept. (Da s re Jubiläum
des Land wirthſchaftlichen Vereins Bedra.) Es war
am 5. Oktober 1826, als der Herr Kammerherr von Helldorff auf
Schloß Bedra mit noch 16 anderen Herren den Landwirthſchaftlichen
Verein Bedra gründete. Der Verein zählte im Jahra 1832 bereits
ca. 70 Mitglieder. Jn dem erſten Statutenentwurf des Vereins
ſtand als Zweck aufgeführt: regelmäßiges Zuſammenkommen der Mit-
zlieder, gegenſeitiger Austauſch der landwirthſchaftlichen Anſichten, Mit
theilung gemachter Erfahrungen und Verſuche 2c. Zur Erreichung dieſes
Zweckes hielt der Verein jedes Jahr 18 Verſammlungstage ab, und
zwar 6 im Sommer und 12 im Winter, welche ſich nach den vor
liegenden Berichten zumeiſt eines recht guten Beſuches zu erfreuen
hatten. Dementſprechend waren aber auch die Tagesordnungen
höchſt intereſſant, man debattirte bereits in den erſten Jahren nach
der Gründung über das damals ſich gerade einbürgernde Syſtem
des Fruchtwechſels, über das Verhältniß des Viehſtandes und des
Futterbaues zum Areal, über die Prinzipien der Taxation landwirth
ſchaftlicher Gegenſtände. Eingehende Verhandlungen waren auch auf
die Kultur neuer Gewächſe, Jncarnatklee, Mohn und Tabak ge-
richtet. Der junge Verein reichte auch an die Königliche
Regierung zu Magdeburg eine Promemoria über Vorſchläge
zur Verbeſſerung der Geſindeverhältniſſe und richtete ſelbſt
einen Prämienfonds zur Prämiirung treuer Dienſtboten ein. Der
Landwirthſchaftliche Verein Bedra war daher auch einer derjenigen,
der im Jahre 1842 den Land wirthſchaftl. Zentral-
Verein der Provinz Sachſen mit ins Leben rief. Dem
Alter nach nahm er die vierte Stelle ein, nur Mühlhauſen (1763),
Halberſtadt (1819) und Roßla (1824) waren älter. Und auch im
Zentral-Verein hat der Name des Vereins Bedra ſtets einen guten
Klang gehabt. War er es doch, deſſen verdienſtvoller Vorſitzender,
Herr Kammerherr von Helldorff-Bedra, in der ſchweren Zeit von
1846 1853 dem Zentral-Verein vorſtand. Er war Bahnbrecher
für viele Fragen des Acker- und des Pflanzenbaues, er war der Haupt
vorfechter und Vorkämpfer für die Errichtung einer landw.
Hochſchule in der Provinz und der Vater des Gedankens
der Errichtung vonLandwirthſchaftskamm eern. Er war
es, der 1848 energiſch verlangte, daß ſich auch dieLandwirthſchaft geſetzlich
in Körperſchaften organiſiren ſollte, um bei der Neuregelung der
Dinge ihre gewichtige Stimme in die Wagſchale zu werfen. Auf
Herrn von Helldorffs Veranlaſſung hin verlangten die Deputierten
des Zentral-Vereins ſchon 1850 in Berlin die v von landw.
Kammern. All dieſe Fragen ſind natürlich auch im Verein Bedra
verhandelt worden. Jedenfalls hat der Verein auch in den 50er, 60er und
70er Jahren wie heutzutag noch ſeine Schuldigkeit gethan und den
Jntentionen ſeiner Gründer entſprochen. Wie die Großväter und
Väter zuſammen gearbeitet, ſo thun es heute unter der bewährten
Leitung des Herrn von Helldorff die Söhne.

Sangerhauſen 19. September. (Abiturienten-
vprüfung.) Unter dem Vorſitz des Schulraths Kramer aus
Magdeburg fand am Donnerſtag im hieſigen Gymnafium dieAhiturientenprüfung ſtatt. Geprüft wurden 3 Sbewycineen die das

Reifezeugniß erhielten.

Heldrungen, 20. September. (Das 1. Gauverbands-
feſt) der nordthüringiſchen JFünglingsvereine hat heute unter
ſtarker Betheiligung auf dem Rathsfelde und auf dem Kyffhäuſer
ſtattgefunden.

e. Gerbſtedt, 20. Sept. (Johanniter-Krankenhaus.)
Edle Menſchenfreundlichkeit hat in unſerem Bergſtädtchen eine Wohl
thätigkeitsanſtalt errichten laſſen, die demnächſt im Bau vollendet
ſein wird. Die neue Stiftung führt den Namen r
Krankenhaus“, und iſt u. A. an der Vorderfront eine Tafel (aus
pirnaiſchem Sandſtein) angebracht, die die Worte trägt „Erbaut im
Jahre 1896, Gott zur Ehre, dem Nächſten zur Liebe Meldungen
für die ſächſiſche Provinzial-Genoſſenſchaft ſind an den Kommandator
General Graf von Wartensleben (Excellenz) auf Carow im Reg.Bez.
Magdeburg zu richten. Die ſich Meldenden haben die ausdrückliche
Einwilligung ihrer Eltern beizubringen, außerdem einen ſelbſt ge-
ſchriebenen Lebenslauf, ein pfarramtliches Zeugniß und ein ärztliches
Geſundheitsatteſt. Für die Aufnahme wird ein Lebensalter von 20
bis 40 Jahren vorausgeſetzt. Beiläufig ſei bemerkt, daß der
Johanniterorden bis heute 568 dienende Schweſtern vollſtändig aus
ebildet, von denen 425 dem Orden zur Verfügung P Für den
iebesdienſt der Krankenpflege im Kriege ſind von den Ordensherren

meiſtern ſeit noch nicht zehn Jahren 700 Patente ertheilt worden.
Prettin, 20. Sept. (Die hieſige Bürgermeiſter-ſt el le) wird von den ſtädtiſchen Behörden jetzt öſentlich ausge

ſchrieben. Als Gehalt ſind 1980 Mk. inkl. Miethsentſchädigung feſt
geſetzt und werden für Bureaukoſten und Schreibhülfe 450 Mk. Ent
ſchädigung gewährt. Bemerkt wird, daß den m 17 Jnhaber der
Stelle auch ſteis die Amtsanwaltſchaft, ſowie die Verwaltung des
Standesamtes übertragen geweſen iſt. Meldungen ſind unter Bei-
fügung eines Lebenslaufes und etwaiger Befähigungs-Atteſte bis
incl. 30. September er. an den Stadtverordneten Vorſteher Schladitz
einzureichen.

d. Magdernpa, 20. Sept. (Reindel bleibt Scharf-
richter.) Kürzlich machte die Mittheilung die Runde, daß der
Vertrag mit dem Scharfrichter Reindel am 1. Januar 1897 ablaufe
und daß Reindel ſich in das Privatleben zurückziehen wolle. Es
wurde ſogar ſchon ein Nachfolger für Reindel in der Perſon eines
Fleiſchermeiſters in Bernburg genannt, der ſich angeblich

um den Scharfrichterpoſten beworben haben ſoll. Wie wir mit
theilen können, hat Reindel überhaupt keinen Vertrag geſchloſſen,
er denkt auch trotz ſeines hohen Alters er iſt 72 Jahre
alt vorläufig nicht daran, ſein „Amt“ t Infolge der
unrichtigen Meldung hat Reindel in den letzten Tagen aus vielen
Gegenden Deutſchlands Briefe von Perſonen bekommen, die ſich um
den Scharfrichterpoſten bewerben wollen, aber nicht wiſſen, an wen
ſie ſich zu wenden haben. Unter dieſen Leuten befindet ſich auch ein
„homöopathiſcher Praktikant“. Uebrigens hat Reindel's Sohn Wilhelm

ſchon vor ſechs Jahren bei dem Kammergericht ſeine Prüfung als
Scharfrichter beſtanden, ſo daß derſelbe wohl der Nachfolger ſeines
Vaters werden dürfte.

Quedlinburg, 19. Sept. (Geſcheitertes Projekt.) Jn
der Eiſenbahnſache Quedlinburg-Blankenburg-Werni-

erode iſt endlich ein Beſcheid ergangen, leider aber, wie zu be
ürchten war, in ablehnendem Sinne. Es wird beſtritten, daß ein

Bedürfniß für eine normalſpurige Schienenverbindung zwiſchen den
enannten Orten vorliege, eine ſolche Verbindung müſſe aber auch,
alls ein Bedürfniß beſtehe, dem Staate vorbehalten bleiben. Dem
itigen Bedürfniſſe des Verkehrs werde beſſer durch eine ſchmalſpurige
erbindung BlankenburgThale gedient. Die diesſeitigen Intereſſen

ſind alſo einfach den finanziellen er Braunſchweigs reſp. der
HalberſtadtBlankenburger Eiſenbahn nachgeſtellt. Die Gründe für
dieſe r uns bedauerliche Entſcheidung laſſen ſich nur vermuthen.
Der Vorſtoß des hieſigen Harzklubzweigvereins auf der Haupt
verſammlung in Sachſa gegen den Geheimen Baurath Schneider,
den Erbauer und Aktionär der Halberſtadt-Blankenburger Eiſen
bahn, erhält hierdurch die entſprechende Beleuchtung.

Kalbe a. M., 19. Sept. (Hopfenernte.) Die Hopfen
pflücke wird zum größten Theile Ende der nächſten Woche beendet
werden, ſoweit es die Produzenten nicht vorziehen, bei den niedrigen
Hopfenpreiſen die Pflücke überhaupt zu unterlaſſen. Die Aufkäufe
haben zwar etwas feſtere Geſtalt angenommen, indem ſämmtliche
Gardelegener Großhändler Kaufordre ertheilt haben, jedoch wird nur
trockene, grünköpfige Waare verlangt. Der größte Theil
des bis jetzt gepflückten Hopfens iſt jedoch infolge der ungünſtigen
Witterung beim Trocknen angelaufen. Die bisherigen Aufkäufe ſind
daher kaum nennenswerth. Der in diesſeitiger Gegend gebaute
Hopfen iſt hauptſächlich auf den Export nach England angewieſen.
Da jedoch den eingegangenen Berichten zufolge die diesjährige Ernte

in England den Bedarf deckt, ſo iſt es den Großhändlern
äußerſt ſchwer, neue Abſatzgebiete zu finden, zumal der
Hopfen ein zum größten Theile minderwerthiges Produkt iſt. Es
wurden bisher pro Etr. 15 Mk. bezahlt, für beſonders guten Hopfen
auch wohl einige Mark mehr.

Wernigerode, 19. September. (Eine Markthalle)
wollte die Firma Brandt und Leuters zu Berlin in unſerer Stadt
errichten, doch iſt das Geſuch in der Sitzung der Stadtverordneten-
Verſammlung am Donnerſtag ab gelehnt worden.

M Loburg, 20. September. (Aufſchwung.) Dem Dorfe
Tuchheine iſt der Militärübungsplatz bei Loburg ganz beſonders
zum Segen ausgeſchlagen. Das an 1500 Einwohner zählende Dorf,
das viel Landwirthſchaft und Viehzucht treibt, hat durch den Uebungs-
platz 30 000 Mk. Einnahme gehabt aus landwirthſchaftlichen Erzeug

niſſen. Die Summe für verkauftes fettes Rindvieh, für Schweine,
Schafe, Geflügel, Eier uſw. beläuft ſich beſtimmt allein auf zwei
Drittel der obigen Summe das Uebrige entfällt auf Heu und Stroh.
Der Ort wird ſich in Zukunft noch mehr darauf einrichten, Lebens
bedürfniſſe nach dem Platz liefern zu können.

Gardelegen, 20. September. (Scheiterung eines
Bahnprojekts? Schlachthausdirektor.) Ob die
18 Kilometer lange Kleinbahn Klötze-HohenhenningenLockſtedtNenn
dorf-VrüchauKakerbeckWinkelſtedtFaulenhorſtWernſtedt thatſächlich
zu Stande kommen wird, ſcheint von betheiligter Seite in Zweifel ge
zogen zu werden. Mehrere Betheiligte, darunter auch ſolche, die an
der Spitze des Komitees ſtanden, ziehen ſich jetzt ſchon zurück ſie
weigern ſich einfach, die Statuten zu vollziehen. Jhre Zeichnungen
ziehen ſie zurück und zahlen lieber die 10prozentige Konventional-
ſtrafe. Der Grund für dies Verhalten, iſt, wie das „Altm. Jnt.Bl.“
hört, daß man anfängt, die Rentabilität des Unternehmens zu
bezweifeln. Man hatte wohl urſprünglich an eine Weiter-fung der Bahn nach Kalbe a. M., wohl auch nach Bismark

Daraus wird ſicherem Vernehmen nach nichts werden.
ie berührten Orte ſind, außer Klötze, faſt alle bedeutungslos; der

Güterverkehr wird in Anbetracht deſſen nur gering ſein und auf
Perſonenverkehr wird wenig gerechnet werden können, da, wenn alle
Viertelmeile gehalten werden muß, zu Fuß weit ſchnelleres Fort-
kommen iſt. Zum Vorſteher des hieſigen Schlachthauſes iſt
Herr Thierarzt Bartels aus Weferlingen gewählt und hat der
ſelbe die Geſchäfte bereits übernommen.

O Ballenſtedt, 20. Sept. (Vom Hofe.) Die herzogliche
Familie wird am 25. September von Berchtesgaden abreiſen und ſich
nach Ballenſtedt begeben, wo noch ein längerer Aufenthalt in Aus
ſicht genommen iſt.

O Radegaſt, 19. Sept. (Die Sack'ſcheKonkursmaſſe),
vertreten durch Rechtsanwalt Otto Behr in Cöthen, ſtrengte vor
Jahresfriſt einen Prozeß gegen den Vorſchußverein zu Radegaſt an
wegen Herausgabe der dem Amtsrath Sack gehörigen Aktien der
Zuckerfabrik Radegaſt, welche der Verein als Fauſtpfand im Beſitz
hat. Der rot iſt durch ſämmtliche Jnſtanzen gegangen geſtern
wurde die Konkursmaſſe vom Reichsgericht in Leipzig endgiltig
abgewieſen.

T Rudolſtadt, 20. Sept. (Die Neuwahlen zum Land
tage) ſind auf den 29. Oktober angeordnet die Auslegung der
Wählerliſten beginnt am 29. September.

Altenburg, 19. Sept. (Auszeichnungen.) Der Herzog
hat aus Anlaß ſeines Geburtstages u. A. folgende Dekorationen des
SachſenErneſtiniſchen Hausordens verliehen: Das Großkreuz
dem Wirklichen Geheimrath Göpel das Komthurkreuz 1. Klaſſe dem
Kammerherrn und Oberhofmarſchall von der Schulenburg, dem
Kammerherrn und Oberſtallmeiſter Freiherrn von Zigeſar, dem
Kammerherrn und Schloßhauptmann von Kracht; das Komthurkreuz
2. Klaſſe: dem Kammerherrn, Kgl. Sächſ. Major z. D. Freiherr
Bachoff von Echt auf Dobitſchen. dem Kammerherrn
von Einſiedel auf Göſen, dem Kammerherrn, Premier-
lieutenant g. D. von Buchwaldt das Ritterkreuz 1. Klaſſe:
dem Landrath, Regierungsrath von Kropff in Roda, dem
Amtsgerichtsrath Krauſe hier, dem Landrath Dr. Stöhr hier. Dem
Kammerherrn und a ne von Breitenbauch iſt der Titel
Exzellenz, dem Forſtmeiſter Pöſchmann hier das Prädikat Oberforſt
meiſter, dem Bürgermeiſter, Rechtsanwalt und Notar Lommer in
Orlamünde das Prädikat Juſtizrath, dem Pfarrer Löber in Gößnitz
das Prädikat Kirchenrath, dem Seminardirektor Beſſer hier das
Prädikat Schulrath verliehen worden.

Altenburg, 20. Sept. (Geneſungsheim.) Der Herzog
W u den Staatsminiſter von Helldorff folgendes Schreiben ge
richtet

„Die mir aus Anlaß meines 70. Geburtstages von der Land
ſchaft des Herzogthums behufs Verwendung zu einem gemeinnützigen
Zwecke aus Landesmitteln zur Verfügung geſtellte Summe von
50 000 Mark habe ich aus der Hand des Landſchaftspräſidenten dank
bar entgegengenommen. Freudig bewegt durch dieſen neuen Beweis
der treuen Geſinnung und der allgemeinen herzlichen Theilnahme,
in welcher mein theures Altenburger Land mit mir und meinem
Hauſe dieſen für mich bedeutungsvollen Tag begeht, wünſche ich,
demſelben mit dem mir zur Verfügun ſt e Landesgeſchenk eine
bleibende Erinnerung zu ſichern, und e zu dieſem Zwecke die Er
richtung eines Geneſungsheims zunächſt für männliche be
dürftige Geneſende ins Auge gefaßt. Indem ich mir endgültige Be
ſtimmung betreffs der Verwendung des Fonds vorbehalte, ſehe ich
Jhren Vorſchlägen zur Ausführung dieſes Planes entgegen und
beauftrage Sie zugleich, den Ausdruck meiner tiefgefühlten Dankbar-
keit durch Veröffentlichung dieſes Schreibens bekannt zu

ſ

S Ronneburg, 19. September. („Luſtige“ C ircus
leute.) Zu einem Skandal in dem in der Nähe des tenkellers
aufgeſtellten Circus kam es vorgeſtern Abend. r Skandal wurde

dadurch verurſacht, daß die Hantel und Gewichte, mit denen der
Athlet arbeitete, nicht die richtige Schwere gehabt haben ſollten. Jm
Verlauf des Streites wurde ein Circusmitglied von einem Ronne-
brrger derart mit einem Steine an den Kopf geworfen, daß ein
großes Loch entſtand. Schon vor einiger Zeit entſtand hier in einem
anderen Circus ein Streit, der dadurch entſtand, daß der Beſitzer des
Circus einen hieſigen Einwohner, der den Herknules regelrecht ge
worfen hatte, die als Preis ausgeſetzte Summe vorenthielt. Damals
ſchlichtete ein Vergleich die Scene.

Schleiz, 20. September. Kriegerdenkmal. Abi-
turientenprüfung.) Der Ausſchuß zur Errichtung eines
Krieger und Siegesdenkmals in unſerer Stadt hat in ſeiner letzten
Sitzung beſchloſſen, die Ausführung des Denkmals Herrn Profeſſor
Pfuhl in Charlottenburg zu übertragen. Die Grundſteinlegung
ſoll ekw7 100. Geburtstage Kaiſer Wilhelms I. (22. März 1897) und
die Enthüllung am 2. September desſelben Jahres erfolgen. An
der am Freitag im Gymnaſium ſtattgehabten Abiturientenprüfung
betheiligten ſich zwei Oberprimaner, von denen einer dieſelbe beſtand.

Leipzig, 23. Sept. (Bewilligung. Gefundene
Verbrecherin.) Die Stadtverordneten bewilligten für die Be
theiligung der ſtädtiſchen Gasanſtalten an der im nächſten
Jahre hier ſtattfindenden ſächſiſch-ethüringiſchen Aus
ſtellung 15,000 Mk. Als die Sertge welche in Oetzſch, wie
wir kürzlich meldeten, ein Packet zur Poſt gab, in dem ſich ein
Kindesleichn am befand, iſt eine 32 Jahre alte Oekonomens-
Ehefrau aus Connewitz ermittelt worden.

Königſtein, 19. September. (Verfrühte Freude.) Jn
unſerer Stadt war die Freude über die geſtern zur Verbreitung ge-
langte Kunde von der Wiederzugänglichmachung der Feſtung für das
Publikum nur eine kurze, da heute dem hieſigen Amtsblatt von der
Kommandantur die Mittheilung zuging, daß ſich in den jetzt be
ſtehenden Beſtimmungen über den Beſuch der Feſtung durchaus
nichts geändert habe. Für die Stadt Königſtein iſt dieſe Abſchließung
der Feſtung eine Frage von weitgehender wirthſchaftlicher Bedeutung,
da ſeit der Schließung die Fremdenfrequenz ganz bedeutend nach-
gelaſſen hat.

Theater und Muſik.
Berlin, 19. September. Im Deutſchen Theater wird

in der nächſten Zeit ein Luſtſpiel von Arthur Schnitzler, „Fre i
wild“ betitelt, das in Wien bereits verboten wurde, zur Auf-
führung kommen. Das Märchendrama von Gerhart Haupt-
mann iſt für die erſie Hälfte der Saiſon in Ausſicht genommen,
alls nicht innere Gründe die Direktion veranlaſſen, Fuldas

ärchen, an das er gegenwärtig in Sylt die letzte Feile legt, voraus
zu geben. Hauptmann geht in ſeinem neuen Werk, der „Ver-
ſunkenen Glocke“, auf dem mit „Hanele“ beſchrittenen Wege
weiter. Noch mehr als in dieſer Dichtung wird die reale Welt mit
dem Märchenhaften verbunden erſcheinen. Die Dichtung iſt faſt
durchweg in gereimten Verſen geſchrieben. Auch Sudermann
hat für das zweite Stück ſeines Einaktercyklus den gereimten Vers
gewählt. Die Darſtellung der Hauptrollen in allen drei Dramen liegt
in den Händen von Agnes Sorma und Joſef Kainz.

Sport und Jagd.
Rennen zu Dresden am 20. September.

1. Preis vom Hercules. Vereinspreis 1000 Mk. Diſtanz
ca. 1800 m. Mr. R. Gore's F.-W. „Black Cloud“, 6j., 2., Hrn.
W. Schelle's hbr. H. „Lace Boot's“, 3j., 2., Lt. v. Bradsky-Laboun's

W. „Huby Born“, 5j., 3. Tot.: 14. Pilatz: 28, 86, 80. Zehn
ferde im Rennen.

2. Preis vom Weißen Hirſch. Vereinspreis 1500 Mk.
r 3500 m. Hrn. W. v. Treskow's F.-St. „Glühlicht“

(2500 Mk.), 3j., 1., Mr. Fitzgerald's F.St. Rheintochter“ (1000 Mk.),
4j., 2., „Plectron“, 3. Tot.: 24. Platz: 24, 42, 28. Sieben
Pferde liefen.

3. 3ſchornaRennen. Gradiger Geſtüts-Preis 1500 Mk
Dem zweiten Pferde 500 Mk., dem driften Pferde 300 Mk., dem
vierten Pferde 200 Mk. JockeyReiten. Diſtanz ca. 1100 m. Mr.
Pro F.-St. „Dillenburg“ (1500 Mk.), 3 j., 1., Lt. Wolff's

.-St. „Allerlei“ (5000 Mk.), 3j., 2., Hrn. v. Gundelfingen's ſchwbr.
„Aſſuan“ (5000 Mk.), 3 j., 3. Tot.: 191. Platz 46, 26, 26.

Neun Pferde im Rennen.
4. Prinzeß-Louiſa-Jagd-Ren nen. Ehrenpreis und

Vereinspreis 1000 Mk. Lt. v. Bradsky-Laboun's F.H. „Hindo
ſt an“, 4j., 1., Rittm. v. Eynard's br. W. „Moulinaux“, a., 2., Lt.
Müllers's br. W., „Sunheam“, a., 3. Tot. 26. Platz: 24, 25.
Fünf Pferde im Rennen.

5. Ausſte llungs-Hürden-Handieap. Preis 2000
Mk., gegeben von der Haupt und Reſidenzſtadt Dresden. Jockey
Reiten. Gr. Zech's F. St. „Donauquel l.e“, 3j., 1., Mr. R. Gore's
br. W. „Maddenſtown“, a., 2., Lt. v. Wolf's F.St. „Charley's
Aunt“, 3j., 3. Tot. 33, Platz 32, 34, 76. Sechszehn Pferde im
Rennen.

6. Reſidenz-HandicapeSteeple Chaſe. Preis
3000 Mk., gegeben von der Haupt und Reſidenzſtadt Dresden.
HerrenReiten. Lt. v. Knobeldorf's br. W. „Penſioner“, a., 1.,
Hrn. W. v. Treskow's br. St. „Una Boat“ und Gr. Zech's F.W.
„Dan Mac liefen todtes Rennen. Tot. 23. Zehn Pferde liefen.

Rennen zu Wien am 20. September.
Wiener Jubiläumspreis. 40000 Kr. dem Sieger,

7000 Kr. dem zweiten, 3000 Kr. dem dritten Pferde. Diſt. 2400 m.
Hrn. A. v. Pechy's br. H. „Tokio“, 4j., 1., Gr. E. Hunyadi's br.
8 „Weathercok“, 3j., 2., Gr. A. Hadik's F.-H. „Proponent“, 3j., 3.

echs Pferde liefen.

Vermiſchtes.
Seine Frau zu Tode geprügelt hat der Maurer und Korb-

macher Hanſel aus Grünhartau (Schleſien). Hanſel kehrte nach Ver
büßung einer Gefängnißſtrafe nach Hauſe zurück. Bei ſeiner Wohnung
angelangt, fand er ſeine Frau angetrunken im Bett liegend vor.
Ueber dieſes Verhalten, ſowie auch darüber erbittert, daß ſeine Ka-
narienvögel während ſeiner Abweſenheit verendet waren und daß
die Führung des Haushaltes viel zu wünſchen e hatte,
prügelte er ſeine Frau in der unbarmberzigſten Weiſe. Eine in
r Hauſe wohnende Frau fand die Hanſel am Morgen

vor.
Ein Unglücksfall von erſchütternder Tragik trug ſich

dieſer Tage während der Truppenübungen auf dem Bahnhofe Welver
zu. Ein Ulan ſtand in unmittelbarer Nähe des Bahnhofes auf Vor
poſten. Gegen 9 Uhr tauchten, dem „S. A.“ zufolge, aus dem

r Wald zu Wever plötzlich Patrouillen des markirten
eindes auf, auf die der Ulan, der gbgeſeſſen war, lebhaft feuerte.

Hierauf ſchien er nicht bemerkt zu haben, daß auf der Chauſſee
mehrere feindliche Schwadronen im Anrücken waren. Noch in dem
letzten Augenblick wollte er der Gefangennahme dadurch entgehen,
daß er verſuchte, ſich ſchnell auf ſein Pferd zu werfen. Jm Aufſitzen
ſchlug ſein Carabiner, den er in der Haſt über die Schulter geworfen
hatte, an den Sattel, wodurch er ſich en tlu d. Der in den Patronen
ſitzende Holzpropfen drang durch Bandelier und Uniform in den Rücken
und kam an der Bruſt wieder heraus. Trotz der furchtbaren
Verwundung behielt er noch ſo viel Kraft, daß er ſich ſelbſt den
Ulanka a worauf er zuſammenbrach. Tödtlich verletzt
brachte man ihn in ein nahes Haus, wo ihm die erſte ärztliche Hilfe
zu Theil wurde.

Ein m Duell fand am 15. d. M. in Savigl'ano bei
Tu rin ſtatt. Der Lieutenant Zemos vom 17. Kavallerie- Regiment
Caſerta fühlte ſich durch einen Zeitungsartikel, den der Journaliſt
Vinardi in der in Turin erſcheinenden „Luna“ veröffentlichte, be
leidigt. Die Folge war ein Zweikampf auf Säbel. Beim erſten
Gange erhielt der Offizier einen Stich in die Bruſt und war nach
wenigen Augenblicken eine Leiche.
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Behöröſtärkung durch Telephoniren. Etwa 30 000 Berliner Die Abſchreibungen ſind nach dem gleichen Prozentſatz wie bisher
hören auf dem linken Ohre bedeutend ſchärfer als auf dem rechten. vorgenommen worden, weiſen jedoch mit 124707 c. in Folge der

iefe intereſſante Thatſache iſt ſeit etwa 15 Jahren in jährlich Abſetzungen auf die Braunſchweiger Fabrik gegen 162 960 im
ſteigendem Maße beobachtet worden. Als bei der zunehmenden Zahl Vorjahre eine niedrigere Ziffer auf. Der Reingewinn von 784 644
der beobachteten Fälle nach der Grundurſache geforſcht wurde, ergab (509 962) findet folgende Verwendung Verfügungsbeſtand 58 540
ſich die übereinſtimmende Feſtſtellung, daß die halbſeitig Scharf- (50 604), Gewinnantheile für Auffichtsrath und Leitung M 567
hörenden Befitzer eines vielbenutzten Fernſprech-Apparates waren (63 255), Belohnungen 12 000 Arbeiterwohl 2000 (200),
reſp. an ſolchen viel beſchäftigt waren. Der Hörer des Ueberweiſung für Vrandrechnung 150 000 15 Proz. Dividende
Fernſprechers wird meiſt mit der linken Hand vom Hafen 450 000 (12 Proz. 360 000), beſondere Abſchreibungen auf Arbeiter
abgenommen und an das linke Ohr gelegt, während die rechte wohnungen 12 Vortrag 2535 (4102).
Hand häufig zum Schreiben benutzt wird, wodurch das rechte Ohr G Iſeltener zum „Hören“ benutzt wird. Die Unterſuchten, welche mit ſchwung der Geſchäfte im Jahre 18605/96 fortbeſtanden.

tragen werden.

Letzte Draht und Fernſprechnachrichten. 1895/96 8 Proz. Dividende
Berlin, 21. Sept. Die geſtrige erſte Sitzung des inter

nationalen Frauenkongreſſes wurde durch die Vor-
ſitzende, Frau Lina Morgenſtern, mit einer Anſprache eröffnet,

treterinnen verſchiedener Länder. Die bedeutendſte aller Reden mwar diejenige, in welcher Frau Marie Stritt aus Dresden über
die Frauenbewegung in Deutſchland berichtete.

Verlin, 21. Sept. Das Defizit der Gewerbe Ausſtellung

finanzielles Reſultat herbeiführen können.

kurzem Aufenthalt fortgeſetzt.

Dynamit ruhig.öffnungsfeier des Naturforſcher- und Aerztetages lich ſtill, Kohlenaktien feſt, Laurahütte ſchwankend, angeblich wegen
waren etwa 2000 Mitglieder in den Räumen des Saalbaues Störung des Betriebs durch eine ſchadhaft gewordene
verſammelt. Profeſſor Dr. König hielt namens des Ortsaus-

eine S große L m d n diteteplitz, 20. September. Der hier tagende ädtetagbeſchloß einſtimmig eine Proteſtkundgebung gegen die fortgeſetzte Co ursno tirungen biſend

Czechiſirungsaktion. Ferner wurde die Gründung eines National der Berliner Vörſe

Lauchhammer. Nach dem Geſchäftsbericht hat d u.
Die Betriebe

dem linken Ohre das leiſeſte Geſpräch im Telephon gut hörten, ver und Werkſtätten ſind auch fernerhin durch Abſchlüſſe auf reichliche
ſtanden ſchlecht oder gar nicht, wenn ſie an Stelle des linken mit eit gedeckt. Der nach Vornahme der Abſchreibungen übrig bleibende
dem rechten Ohre zu hören veranlaßt wurden. Das Telephon hat ewinn beträgt 800,894 Daraus ſollen 38,025 dem Reſerve
alſo einen nachweislich ſchärfenden Einfluß auf unſere Gehörnerven. fonds zugewendet, 38,025 Tantième an den Aufſichtsrath,
Es empfiehlt ſich aus dieſem Grunde vielleicht, beim Telephonixen, 30,025 Tantième an den Vorſtand, 562,500 als 10proz.
wenn angängig, zu wechſeln, d. h. abwechſelnd auch das rechte Ohr Dividende an die Actionäre vertheilt, 50,000 dem außerordent
zu benutzen. lichen Reſervefonds überwieſen, 49,317 c. auf neue Rechnung vorge

Die Elektrizitäts- Geſellſchaft „Helios“ in Köln giebt für

Coneursſachen, Zahlungseinftellungen e.
Materialwaarenhändler Julius Richard Böttcher

welche eine Art Programm des Kongreſſes gab. Ueber das Chemnitz, Schuhmacher Wilhelm Schönemann in Deſſau, Bau-
Thema „Der Stand der Frauenbewegung“ referirten Ver unternehmer Emil Bin der in Gaberndorf bei Weimar.

Börſe von Berlin vom 21. September.

Erh J u e u ai e 95 rholung in Wien bewirkten bei Eröffnung freundliche Geſtaltungwird die Höhe von 20 Proz. des gezeichneten Garantiefonds er Börſe. Es trug hauptſächlich die entſchiedene Feſtigkeit in Mon
vorausſichtlich noch beträchtlich überſchreiten. Nur ein ganz tanwerthen hierzu bei. Es hat ſich in der That durch den in letzter
ungewöhnlicher Fremdenzufluß hätte überhaupt ein günſtiges Zeit Beſitzwechſel eine Befeſtigung in allen Werth-

les t gatiungen eingeſtellt. Jm Fondsmarkt war ſtilles Geſchäft bei guterKönigsberg i. Pr., 21. September. Der Kaiſer iſt Behauptung. Aus London kamen Konſols feſt es verlautet von
auf der Reiſe nach Rominten heute früh 8 Uhr auf dem dort, daß die amerikaniſche Geldnachfrage einſtweilen nachlaſſen werde.
ieſi 2 i roffen. Di i Jm Eiſenbahnaktienmarkt waren Franzoſen kräftig erholt auf Wien,re ſigen Aulenbahnhof eingetroffen. Die Reiſe wurde nach ebenſo Buſchtiehrader. Schweizer Bahnen waren ſtill, von heimiſchen

f Dortmund Gronauer gefragt. Schifffahrtsaktien beſſer.Frankfurt a. M., 21. September. Bei der geſtrigen Er In zweiter Börſenſtunde war das Geſchäft weſent

Produktenbörſe. Der Verlauf des heutigen Getreidemarktes
ſchuſſes die Begrüßungsanſprache, in welcher er mittheilte, daß war, da beſondere Anregungen von auswärts nicht vorlagen,

aooalhhogalonrlſlhſGee.t ——-000
InduſtriePapiere.ahnStamm u. Stamm-

war dagegen feſt.
ruhiger. Weizen und Noggen gaben im Preiſe etwas nach Hafer

war abermals höher. Spiritus anfangs
werklich billiger, ſpäter wieder feſter.

Weizen: loko: 142-162, Sept. 155,75, Oktober 153,50, Dez.
152,75, Tendenz: matter.
123,25. Oktober 1238,25.

Roggen: loco 116 124, Sept.
Dez. 122,75, Tendenz matt. Hater:

loco 117--149, Sept. 124,25 Okt. 122,75, Dez. 121,00. Tendenz
ruhig. Gerſte: Futtergerſte: 112 180.

Rüböl: loko: Oktober 52,00, Dez. 51,80, Tendenz feſter.
Spiritus: (7“0er Waare): loco 38,90, Sept. 42 40, Qkt.

42,49, Nov. 42,40, Dezbr. 42,40, Januar Tendenz flau,
50er Waare) loko: Petroleum: lofo 21.70.

Zucerberichte.

Magdeburg, den 21. September 1896. (Eig. Drahtbericht.
Kornzucker exel., von 929 10,35-10,50. Rohzucker I. Produkt Tranſit
Kornzucker excl., 880 Rdm. 9,70,--9,70. Hamburgper St 8.20 G, 8,95 B.Nachprodukt:z exel.,759 Rend. 7,20 7,75.
Tendenz: ſtetig.
Brodraffinade I. 24,75.

d II. 24,50
per Oktober 9,16 bz. 8,30 G.
November Dezember 9,32 B, 9,60 bz V.
per Jan.-März 9,80 G.O.

Gem. Raffinade m. Faß 28,75--26,00, per April-Mai 8,85 V.
Gem,. Melis I. mit Faß 22,50.
Stimmung ruhig.

Stimmung: ruhig.

Hamburg, den 21. September. Vorm. 11 Uhr. (Eig. Drahtberiht.)
Zuckermartt. Anfangsbericht. Rüben- Rohzucker I. Produkt.

Baſis 880) Rendement, frei an Bord Hamburg.
September S,85.

Oktober 9,17
November 9,39,

Dezember 9,40. Tendenz behauptet.
März 9,67
Mai 9,871

z

Anfangs-Courſe vom 21. September 1896,
mitgetheilt von L. Schönlicht, Bantgeſchäft.

Credit III IIIIIIIII IIIFranzoſen eSombarden

Disconto eheDeutſche eDresdner

Darmſtadt hBerl. Handels hNationalbank

Laura e er eDortmund
Bochumer
Mainzer
Marienburger e eOſtprenßen
L übeck. Büchener

Elbethal e er eTendenz ziemlich feſt

222,69 Buſchtiehrader 72 46157,50 Gotthard 2222 e 164,30
44,10 Schweizer Union 87,299,96 Warſchau Wien 269,50

e e Mittelmeer h 93,59162,75 Italiener
155,33 Ungarn e 104,00153,60 Ruſſ. Noten e e 217,59
141,60 Hibernia 152,8152,26 Gelfentirchen 177,1045,00 Harpener 179,4010s,75 DSannenbaum 11750118,66 Conſolidation 249,6090,00 Truſt 22 ehe 18 4088,75 Loyd 112,25146,60 Packetfahrt 10140,89

PrioritätsActien.

an n c r v hat ongler vom 21. Septbr. 2 Uhr h beugte Ief-arteileitung gemeinſchaftlich verwaltet werden ſoll. vit zrtmund Enſch. St.Pr..Paris, 21. September. Wie verlautet, beſchloß der Preußiſche und deutſche sonds. r n
Miniſterrath die Wiederaufnahme des Verfahrens gegen Deutſche Reichs Anleihe r c

do. do. 2 104, do. do.Dreyfue. do. de, 3 s G Oſtpreußiſche Südbadn.Leith, 21. Sept. Der Bi von Wales, Lord Roſebery, Veeut. eonſ. Stäais Ant.. S u Hüedrader Zaen L.
der ruſſiſche Botſchafter von Stahl und andere hervorragende 7 d eſerreich. Süddahn
Perſönlichkeiten beſuchten geſtern Nachmittag die hieſigen Docks, Stſurter Stadt Anleibe S h
um die Veranſtaltungen für die morgen erfolgende Landung Haueſche d. tal. Deridionaibabn.
und den Empfang des ruſſiſchen Kaiſerpaares in Augenſchein S Landſqh. Tentrat. z re en her ſrgedn.....

zu nehmen. 7 Sachſiſche do. r Schweizer Tentralbahnt c n.Hamb. StaatsRente 3 106,00 do. Uniondahn.
do. StaatsAnl. 1886 3 097,25Volkswirthſchaftlicher Theil.

Ausländiſche Fonds.
BankActien.

Vermiſchte Nachrichten: Agent. Soid-Rnieiſe 2333Zerliner Handens t t n
Die im ReichsEiſenbahnamt aufgeſtellte Ueberſicht der Ve riech. konf Goldrentz:: 2520 reine v eeen

triebsergebniſſe dentſcher Eiſenbahnen im Monat Auguſt 1896 do. MonopolAnleihe do. Wechſel Vant..
ergiebt für 62 Bahnen, die ſchon im Auguſt 1895 im Betriebe waren, de, 0 n i Pee 33,60 G e Pank. 9
Folgendes Geſammtlänge 39 876,02 km. Einnahmen für alle v iſd. Cps. 5 30,25 u.
Bahnen im Auguſt 1896 aus dem Perſonenverkehr 44 463 697 talieniſche Jente 8795 G [Disconto Commandit.

3 484 903 Ac.), auf 1 km 1138 70 aus Frachten exik. m o u Dresdener Bank
79 783 355 A. 3758 076 auf 1 km 2007 c. 57 20. Staats Eiſend. Obil: 5 8170 Gothaer o
Für die Bahnen mit dem Rechnungsjahre 1. April bis 31. März in Oeſterr. Sodeszme 4 104,70 z. do. do. junge
der Zeit vom 1. April 1896 bis Ende Auguſt 1896 aus dem Perſonen- der e 3 r Leipziger
verkehr 162 348 088 10 107 304 auf 1 km 5006 n. et in. C Magdebo. Prince

217 aus Frachten 318 035 201 20 358 796 auf Rumän. fund.. s Nitteldeutſche Credithant.
1 km 9642 433 Für die Bahnen mit dem Rechnungs- r 7 Ah i Deutſchland ejahre 1. Januar bis 31. Dezember in der Zeit vom 1. Januar dis u tonſ. Anl. 18866r: o u Weſerteth' rer
r r r fu r 48 021 Tachien Sswed. St. Anleide L Preus. S z2 355 166 au km 7333 20 aus Frachten o. o. e z o. Cen r odenKr.89062 190 7 383 427 auf 1 im [3 396 824 Sate Seie hre e. c ne rei
Fl 7 re u n r ecch c d r ne ad e volev-vsFlachsinduſtrie in Braunſchweig. Nach dem Geſchäftsbericht für 2 o Anl. v, s eh et ev Rohre 903 e e Anſchiue unger. geleſen ihn s Sei ſaer van verein
Steigerung gegen das Vorjahr auf, in dem er 672 922 C. betrug. do. do. i 4 I04, G

39 Reichsanleihe
Jtal. Renten

Prinz Heinrich-Bahn
Berliner Handelsgeſellſchaft
Deutſche Bank

Dividende 1595.
A.G. f. Anilinfabr. III
Algem. Elektr.
Andalter Kohlen
Berl. Böhm. Brauh

do. do. Vagzenhofer
do. Brauerei Schultheiß.
do. Union Gratweil

Sismarckhütte.

Bochumer Gußſtahl. T
Bonifazius Bergwerk
Cröllwitzer Papier
Dannenbaum
Donnersmarckhütte conv.
EgeſtorffSalzwertke
Eilenburger Kattun.
Floether Maſch.Act.Gelſenkirchen Bergwerk.
Glauziger Zuckerfabrik
Große Berl. Pferdeb. e

alleſche Maſchinen
arpener Bergbau
artmann, Sächſ. MogF.
iberniag S Shamrock.
ildebrandt Mühlen

o 115,10 G tal. Plaz 100 L. kz. 75,35örbisdorfer Zuckerfabrik
LZaurahütte
Leipziger Brauerei Riebeck. 10
Leopoldshaller chem. Fabr 4
Luiſe Tiefbau eonv.

do. do. St. Pr. o
Mälzerei WredeNorddeutſcher Lloyd
Phönix B.Act. Lit. A.

do. abgeſt.
———x»——-

Ruff. Noten h hConvertirte Türken
Buſchtierader h o e
Elbethal

34,5
u a

22
3

a

III

IIIIIIIIIIIIIIIIIUng. Goldrente

III

Dresdner Bank eDarmſtädter Bant
Disc. Geſellſchaft LIIIIIIIIIIIII

Pluto, Bergwerk. 812187,00 b G
do. do. St.Pr. S 187 0Pomm. Maſch. conv.. O 82,90

Riebeck Montanwerke 103 181, 10
Roſttzer Braunkohlen. S 166,90

do. Zuckerf. 52 139.00
Sächſ.Thür. Braunk. 6 123,90

do. Pr. 6 126,25Schleſ. Zinkhütte St.-Akt.. 9 1203,90
do. St. Pr. 9 1203,9000 Schwargtkopff 131253,00

6 Siemens-Gasinduſtr 11 186,75221,75 Staßfurt Chem. Fabr. 175.30
3640 Stoüberger ZinkAtt. 2 274,50132,25 8 do. do. St. Pr. 7 141,00
25,00 BSudenburger Maſchinen 10 174,10
11559 Thüringer Saline 5 85 69

155.00 Weſteregeln Alkali 10 162,50152,59 G zZeiher Raſchinen 3147 5
134,00 G
175,25 G

2 360.50z e WechſelCourſe.
Privatdiscont 3

Schweiz 100 Fr. kz. 809,75

mſterdam 100 fl. lang 167,80„60 G SBelg. Plätz 100 Fr. kz. 80,80
60 G Sond. 1 Lſtrl. kz. 20,37
600 G Lond. 1 Lſtrl. a lg 20,27,00 ris 100 Fr. kz. 80,90

175,09
78,00 G

Schluß Courſe.
Tendenz: ruhig.

98,60 Nationalbank f. Deutſchland 141,66
88,00 Gotthardbahn. III 164,80

103,90 Marienburg er e 90,00217,50 Oſtpreuß. Südbahn 88,660
19,60 WarſchauWien e eeeeese re

273,50 Bochumer Gußſtahl, e e 7
140,80 Dortm. Union St. Pr. 44,75
90,50 Sanrahütte l 161,25153,60 Harpener Kohlen 170,10
190,50 ibernig h 182,40159,50 ordd. Lloyd h 152,2055,40 Hamb. Packet 122,90209,60

r —&W—-

Jel schwarz, Weiss und farbig,
in grösster Qualitäten-
und Muster- Auswahl

bei billigster Preisstellung.
Täglicher Eingang

von Neuheiten.,
Kleideresammete.

W eisse Seidenstoffe für rautlcieider in neuen, grossen Sortimenten in allen Preislagen

Bruno Freytag
Leipziger Strasse (00.

e 295*

kurz geschnittene Brettstücken, Pastor em. (51 Jahre) wgſg13 7 h J fferire in einsp. Fuh it 8 M. Stellung alsn ä e HauslehrerKohlen- u. Bauartikelhandiuns. (guch Klavier) oder als VertrauensperſonRob. I ieske, Fernsprecher 823. in oder bei Halle. Offerten erbeten unter
W. H. Halle a. S., Ludwigſtr. 28 I.Durch die

OekonomieLehrling

aus guter Familie findet in meiner Wirth
ſchaft Aufnahme.

Hubbe,
Kaltenmark b. Nauendorf (Saalkreis).

Pianino, Arbeitsnachweisſtelle
Feurich-Leipzig, ſehr gut erhalten, iſt des Vereins für Volkswohl, IX. Abth.
mir wegen Erbſchaft zum billigen Ver für männliche Arbeiter u. Dienſtboten,
kauf übergeben. [0541

Mittelſtr. 9,H. Lüders, gaetg i wuirr.

Einen jüngeren, an Thätigkeit gewöhnten

Verwalter
ſucht zum 1. Oktober [(0435

Rittergut Kl.-Wölkan

Halle a. S., Kl. Klausſtraße 14,
Fernſprecher Nr. 903

erhalten Stellung: 6 Tiſchler, 4 Schuh-
m Z. maccher, 2 Rockſchneider, 2 Keſſelſchmiede, bei Delitzſch.
r 2 Bürſtenmacher, 1 Modellſchloſſer und neng 3 geſuchte v n e rellen. rner: Verh. Kuhfütterer, led. Schweizer,r R lied. Pferde und Ochſenknechte, Ochſen-- Suche zum 1. Oktober einen ehe

jungen, Arbeiter für Thonwaaren- und nüchternen, energiſchen 0564
Mehrere tüchtige kautionsfähige

roviſionsreiſende Leute-Aufſeher,r bei e teiſen per Verwalte r Hans at
ſofort geſu [10437 Ritterg. Witzſchersdorf b. Kötſau,Offerten unter Z. 10437 an die h h Vahnſiet Leipzig Corbetha.
Expedition dieſer Zeitung. Laucha a. U. Gehalt Mark 300.

Cementfabrik, Leute zum Rübenroden.
Die Verwaltung.

a

Zu höchſten Accordlöhnen finden für

ſofort [(040150 Arbeiter und Arbeiterinnen
lohnende Beſchäftigung beim Roden der
Kartoffeln und Rüben auf

Domäne Sandersleben (Anhalt),
Bahnſtation.

h Pachtung

10--15 kräftige
Maäcdotren
zum Roden der Rüben bei hohen Accord

in Belleben

Zum 1. Nov. ſuche ich bei 300 Mark
Gehalt eine in der ff. Küche und der
Federviehzucht erfahrene, nicht zu junge

Wirthſqafterin,
die ſelbſt tüchtig zugreift und ſich am
Reinigen der Zimmer zu betheiligen hat,
und zu ſofort ein im Plätten u. beſonders

Nähen gewandtes [0549
Hausmädthen.

Osmarsleben b. Güſten.
Frau Oekonomierath Kraasr.

a vom Lande, inder Oekonomie tüchtig, mit der
bürgerl. Küche vertraut, ſucht 1. Oktober
oder ſpäter Stellung. Jul. Kirbst,
Prießnitz bei Naumburg a. S. 0545

Mädchen
18 Mon. in te Pfl zu e

Offerten unter T. 16 poſtlagernd Tübingen. 0556



II

Steg No. l. Bertha Herker, Halle a. S.
gegenüber der Glauchaischen Kireche,

Sperial-Geschäft für Damen-Putz,
Vinm gang

I Solide, Feine Modelle stehen zur geſ. Ansicht.

bdeehrt sich hierdurch den

ergebenst anzuzeigen.
särmnntl. Herbst- u. Winter- Neuheiten

(0566

Bekanntmachung.
Amtliche Verkaufsſtellen für Poſtwerthzeichen befinden ſich

I. im Ortsbeſtellbezirke:
Alte Promenade 23 bei Herrn Kerm. Jahn.

2. Anhalterſtraße 1 BZruuo Vaupel.3. Beeſenerſtraße 8 M. Srelleld.4. Bernburgerſtraße 14 I. Z. Serässner.
5. Vismarckſtraße 27 e.6. Deſſanerſtraße 9 2 al7. Domplatz 10 B. Borgis.8. Dorotheenſtr. 13 RZop. Arhe.
9. Frieſenſtraße 12
10. Frieſenſtraße 16 V. Rössler.11. Glauchaerſtraße 48 Seorgit.12. Gr. Brauhausſtrase 19 Leinr. Bohns.
13. Gr. Klausſtraße „èCaädico.14. Gr. Steinſtraße 46 H. Z. Weber.5. Gr. Steinſtraße 71 H. Noritz.16. Gr. Steinſtraße 85 Henniose.
17. Kl. Ulrichſtraße 26 C. Bange.
18. Kruckenbergſtraße 9 L. 900nison.
19. Leipzigerſtraße 1 3Steinbrechor Jaspon.
20. Leipzigerſtraße 11 S. 4. i iän.21. Leipzigerſtraße 80 Seohmidt.22. Lindenſtraße 11 I. Schmaler.23. Mansfelderſtraße 50 2T7aul Tang.
24. Martinſtraße 25 hNMN. Z.25. Merſeburgerſtraße 19 I. Baarmanun,
26. Pfännerhöhe 42 2Zernnh. Rache
27. Poſtſtraße 1 L. Spier ling.28. Raffinerieſtraße 1 Iorm. Loch29. Schmeerſtraße 28 e S. G. Eitzing.30. Schmiedſtraße 36 Aauss.31. Thomafinsſtraße 49 S. Hoppo.
32. Viktoriaplatz 5 Mennic e.33. Wettinerplatz 2 Rabenaldt.II

2. im Landbeſtellbezirke:
a) bei den Pofthülfſtellen in Bruckdorf, Canena, Diemitz, Paſſendorf,

Zwintſchöng:
in Mötzlich bei Herrn B. Förstor, in Zwintſchöna bei Herrn R. Brendel

Kaiſerliches Poſtamt I.
Starke-

Bekanntmachung.
Zur Erleichterung des Poſtverkehrs der Landbewohner iſt die Ein

richtung getroffen, daß die Landbriefträger auf ihren Beſtellgängen gewöhnliche und
eingeſchriebene Briefſendungen, Poftanweiſungen, Nachnahmeſendungen, Sendungen
mit Werthangabe bis 400 Mark, und wenn ſie geſchützt untergebracht werden können,
auch Packete zur Abgabe bei der Poſtanſtalt des Amtsortes oder zur Beſtellung
unterwegs anzunehmen haben. Zur Eintragung der übergebenen Sendangen mit
Ausſchluß der gewöhnlichen Briefſendungen führt der Landbriefträger ein Annahme
buch bei ſich, in welches der Auflieferer die Gegenſtände ſelbſt einzutragen befugt
iſt. Geſchieht die Eintragung durch den Landbriefträger, ſo iſt dem Auflieferer auf
Verlangen durch Vorlegung des Buches die Ueberzeugung von der ſtattgehabten
Eintragung zu gewähren. Für dieſe Beſorgung kommt, wenn die übergebenen
Gegenſtände zur Weiterſendung nach einer anderen Poſtanſtalt beſtimmt ſind, eine
Nebengebühr von 5 Pfennig für das Stück (für Packete im Gewichte von mehr
als 217, Kg. von 20 Pfg.) zur Erhebung.

Kaiſerliches Poſtamt 1.ch t Roſt [0496

x Stenographie Kurſus
nach dem am meiſten verbreiteten

Syſtem (0513)Gabhoelsberger
L (ausſchließl. f. ältere Herren) ſoll dem

nächſt beginnen. Honorar 5 Mark.
Gefl. Anmeldungen erbeten u. Chiffre

X P. O. 56456 an Hagſenſtein
x Vogler, A.G., Halle a. S.

Welcher edeldenk. Menſch leiht einem
lebenslängl. angeſt. Klg. Beamten, welcher
ohne ſein Verſchulden in bedrängte Lage

gekommen, ſofort [10500
3600 Mark

gegen gute Sicherheit und Zinſen. Rück
zahlung jährlich 300 Mk. Frdl. Aner
bietungen an die Exped. d. Ztg. unter
Z. 10500 erbeten.

Reitpferdverkauf.
Oſtpr. Schwarzfuchsw., 9 J., 1,70 C.

brauchb. Verwalterpferd, auch als Kutſch
pferd, preiswerth zu verkaufen. [0519

Cönneru. Kreiser,ber. Gendarm.

Ein reinraſfiger, langhaariger

Sanct Bernhardshund
(Rüde), 21/, Jahre alt, mit vorzüglicher
Maske, iſt preiswerth zu verkaufen.
Stammbaum zur Verfügung. [0133

Otto Thiele, Freienwalde a. O

100 engl.

Lämmer
zur Maſt verkauft preiswerth [0536

P. Vureh, Querfurt
Bullen-

Verkauf.
Ein 1 jähriger

e echter SimmenthalerBulle welcher ſehr gut deckt, ſowie mehrere
jährige Bullenkälber derſelben Raſſe hat

zu verkaufen [0562Thalſchütz b, Kötſchau.
Vr. Stange.

r 7

Vermiethungen.

Bekanntmachung. Herrschaftl. Wohnung,
beſt. aus 5 Stub., Kam., Küche und

Die Fähre zu Brucke a. S. wird Sonntag, den 27. d. Mts., von Zub., umſtändehalber 1. Okt. oder
8 Uhr Vorm. bis 3 Uhr Nachm., wegen einer nothwendigen Reyaraig 5 X ſpäter zu verm. Ranniſcheſtr. 12,
Fährgefäß, für den Fuhrwerksverkehr geſperrt.

Halle a. S., den 19. September 1896.
Die Königliche Waſſerbauinſpektion.

ehe Voeſe
e ee heehelrasse 20en nahme für alle Zeſtungen zu Ori
e W eW Toelephon-Anschluss 591.

Geöffnet von Früh 7 bis 7 Uhr Abends.

Herrſchaftliches Grundſtü
mit Garten, gute Lage im Königsviertel, preiswerth zu verkaufen.

Reflektanten wollen ihre Adreſſe unter T. A. 56395 bei
Haasenstein Vogler, A,-G., Halle a. S, niederlegen. [0448

Hünſtige Betheiligung an einer zu gründenden Geſellſchaft
mit beſchränkter Haftung geboten, bei einer Einlage von mindeſtens
20,000 Mark. Gefl. Anerbieten unter T. S. 56469 an Haasen-

stein Vogler, A. G., Halle a. S. [0555

Ein ehrliches, ordentliches
fleißiges [0445T daßDienftnädchen, die vei mir vakante [0554
welches ſchon gedient hat, wird gegen dſehr hohen Lohn zum 1. Oktober Jnſpektorſtelle
in dauernde Stellung geſucht von beſetzt iſt.
Fran Blise Rabitz, Torgan, Amtsrath Wentzel, Teutſchenthal.
Sicherheitszündſchunrenfabrif. m en ver

Den Herren Bewerbern mit
beſtem Danke zur Nachricht,

Rotationsdruck und Verlag von Otuo Thiele Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.

Ecke Neue Promenade.

Zu verm. hochherrſch. Wohnung
per 1. 4. 97, Martinsb. 1I1, Ecke
Hagenſtr., mit Garten, I. Et., in Mitte
der Promenade vis-à-vis Landgericht,
9 Piegen, Küch. u. Zub. 2500 u. incl.
3 gr. verb. Part.Räume 3000 Näh.
daſ. b. Hausmann od. Mühlweg 3.

Herrſchaftl. Wohnung.

Die bisher an den Herrn Profeſſor
Dr. Holländer vermiethete 2. Etage
des Hauſes Marktplatz 11 iſt per
1. April 1897 anderweit zu vermiethen

Beſichtigung 12--1 u. 5-6 Uhr.
Der Gemeindekircheunrath U. L. Fr.

Stallungen 2. verm. Advokatenweg 9.

Aale a.

L

kür

Fernſprecher 151.

Ein verheiratheter Kutſcher,
X der gut reiten kann und ſerviren

da

7

X verſteht, wird für ſofort oder 8
X ſpäter geſucht. Meldungen nebſt 7

s

2

0

Zeugnißabſchriften unter L. P.
X 52965 bef. R. Mosse, Halle.

Ca. 18,000 M. z. 4 auf ein ff.
verz. Wohnh. h. Bankg. geſ. Off. unt.
A. b. 10333 an R. Mosse, Halle.

l eeeeeeee2222

FLafontainestr. 26, er.

Die täglich erſcheinende

„Thüringer Zeitung
nebſt ihren zwei Gratisbeiblättern

„Am Steigerwald““ und „Illuſtriertes Unterhaltungsblatt“
ſowie der buntilluſtierten humoriſtiſch-ſatyriſchen Extrabeilage

„Erfurter Blumenkohl“
ſei hiermit zum Abonnement auf das Angelegentlichſte empfohlen.

Das fortgeſetzte w. der „Thüringer Zeitung“ eine beſonders reich
haltige Ausgeſtaltung ihres Inhalts zutheil werden zu laſſen, hat derſelben
ſoviel neue Freunde zugeführt, daß wir immer mehr beſtrebt ſein werden, die
„Thüringer Zeitung“ mit großen Tagesblättern auf gleiche Höhe zu bringen.
Der politiſche Theil wird nach wie vor ein reichhaltiges und überſichtliches
Spiegelbild aller wiſſenswerthen Vorkommniſſe des Jn und Auslandes bieten
und in volksthümlich gehaltenen Leitartikeln vom nationalen und liberalen
Standpunkt aus die Intereſſen des monarchiſch geſinnten Bürgerthums ver
treten, ſowie die berechtigten Forderungen der Landwirthſchaft unterſtützen;
Kunſt und Wiſſenſchaft werden in verdientem Maaße zu Worte kommen,
ſpannende Romane und Erzählungen unſerer erſten Schriftſteller der Unter
haltung dienen. Dabei wird über alle Greigniſſe der näheren und weiteren
Umgegend in ſchnellſter Weiſe, unter theilweiſer Benutzung des Telegraphen
und Fernſprechers, ausführlich berichtet, und auch Handel und Verkehr
finden die ihnen gebührende Berückſichtigung.

Da die Verbreitung der „Thüringer Zeitung“ ſchnell und ſtetig
wächſt und ſich über ganz Thüringen ſowie einen großen Theil der Provinz
Sachſen erſtreckt, empfiehlt ſich dieſelbe von ſelbſt als äußerſt wirkſames
Jnſertionsorgan.

Trotz der reichhaltigen Ausgeſtaltung beträgt das Abonnement nur

1,75 pro Vierteljahr,
e mit Blumen Ehl 2 Mark

und ſehen wir baldgefälligen Beſtellungen entgegen. [0504
Verlag und Redaktion der „Thüringer Zeitung“, Erfurk,

Berliner Gewerbe-Ausſtellungs-Lotterie.
Die Ziehnug findet Ende September 1896 ſtatt.

Hauptgewinne i. W. von 25 000, 15 000, 10 000 Mk. u. ſ. w.
zuſammen 11 482 Gewinne im Geſammiwerthe von 250 000 Mk.
m Original-Looſe à I II Looſe 10 Ac, Porto und Liſte 20
extra

BadenBadener Pferde Lotterie.

Ziehung vom 3.--5. Oktober 1896.
3000 Gewinne im Geſammtwerthe von 150 000 Mk. Haupt-
gewinne 1) 30000 M. W. (1 Zuchthengſt 20000 M., 10 Traber

fohlen à 1000 M.); 2) 10000 M. W. (3 Zuchtſtuten);
3) 5000 W. (1 Zuchtſtute mit Fohlen) u. ſ. w.

Preis des Looſes 1 Mk. (11 Looſe 10 Mk.), Porto u. Liſte 20 Pfg.

II. Berliner Kunſt-Ansſtellungs-Lotterir.
Ziehung am 27. und 28. Oktober 1896.

4200 Gewinne, zuſ. 116 000 Mk., Hauptgewinne 30,000,
15 000, 5000 Mk. Werth u. ſ. w.

Originalloos 1 Mk., 11 Looſe für 10 Mk., Porto u. Liſte 20 Pfg. extra.

III. Berliner Pferde Lolterie.

Ziehung am 29. und 30. Oktober 1896.
5530 Gewinne i. W. von 26 000 Mk., Hauptgewinn 1 Voll
blutpferd i. W. v. ca. 30 000 Mk. 1 Goldſäule ca. 25 000 Mk.
Werth, 1 Zuchthengſt ca. 15000 Mk. W., 1 kompl. beſp. Equipage

mit 4 Pferden ca. 12 900 Mk. W. u. ſ. w.
Loos 1 Mk., 11 Looſe 10 Mk., Porto und Liſte 30 Pfg.

—WJJ-

Stuttgarter Geld-Lotterie.
Ziehung am 5. November 1896 zu Stuttgart.

Gewinue: 2) 4340 baare i im Betrage von237 000 A. Hauptgewinne 100 000, 30 000, 15 000
u. ſ. w.), 500 Gewinngegenſtände i. W. von 75 009
Zuſammen 4840 Gewinne 312 000 A. Preis des Looſes
3 A. (Porto und Liſte 30 Pfg.)

Rothe Kreuz- Lotterie zu Lanenburg
(Gold und Silber Lotterie für die Zwecke des Vater-

ländiſchen Frauenvereins Lauenburg in Pommern.)
Ziehung am 6. und 7. November 1896.

3273 Gewinne i. W. von 151 000 Mk. I. Hauptgewinn
50 000 Mk. W., ferner 25 000, 10000 Mk. u. ſ. w.

Looſe à 1 Mk., 1I1 Looſe 10 Mk.
Porto u. Liſte 20 Pfg. extra.

Große Gold- und Silber Lotterie
des Hausfrauenvereins zu Magdeburg.

Ziehung am 9. November und folgende Tage. 3511 Ge-
winne im Werthe von 67 500 Mk. Haupttreffer im Werthe von
20000, 10000, 4000 Mk. u. ſ. w. Zur Verlooſung gelangen
1 Goldſäule i. W. v. 20000 Mk., Brillanten und andere Juwelen
Uhren, erſtklaſſige Fahrräder u. ſ. w.

Preis des Looſes 1 Mk. (11 Stck. 10 Mh).
Porto u. Liſte 20 Pfg. extra.

Obige Looſe empfiehlt und verſendet, auch gegen Nachnahme,die Expedition der Halleschen Zeitung in Halle a. S
Leipzigerſtraße 87.
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